
BLASMUSIK

Hintergründe und Proteste gegen 
die geplante Abschaffung der 

Militärmusik in fünf Bundesländern

Geht es nach Österreichs 
Verteidigungsminister 
Gerald Klug, verlieren fünf 
Bundesländer demnächst 
ihre Militärmusik. Die 
Kapellen fallen dem Spar-
zwang zum Opfer und sollen 
ersatzlos gestrichen werden. 
Dabei reichen die Wurzeln der 
Militärmusik zurück bis auf die 
Zeiten von Julius Caesar. 
Wird Österreichs Militärmusik und 
damit ein jahrhundertealtes Kultur-
denkmal einfach zu Tode gespart?
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Seit längerem steht die Auflassung von mehreren 
österreichischen Militärmusiken im Raum. Nun 
scheint es aber ernst zu werden. Aber das Einspa-
rungspotential durch Auflösung einiger Militär-
musiken wird nicht wirklich den großen Geld-
brocken bringen, also mehr zerstören als Nutzen 
bringen. Doch daran krankt das österreichische 
Bildungswesen. Jahrzehntelang wiesen Musikwis-
senschaftler wie Lutz Jäncke, Hans Georg Basti-
an, Wolfgang Suppan, Fred Armbruester u.a. in 
repräsentativen Studien auf die Wichtigkeit von 
Musik in der Entwicklung der Jugend, des Alters, 
ja des Menschen überhaupt hin. Doch selbstin-
thronisierte Bildungsexperten und theoretisie-
rende Politiker überhörten das geflissentlich. So 
wurde alles, was sich nicht mathematisch messen, 
„vertesten“ und vergleichen ließ, reduziert oder als 
unnötig weggelassen. Nun, da der Sparstift wie-
der gespitzt wird, soll das Österreichische Bun-
desheer, diesmal um mehrere Musikkapellen „ge-
köpft“ werden. 
Im 19. Jahrhundert wurde bei der Pariser Stimm-
tonkonferenz (1870) das A bestimmt (440 Dop-
pelschwingungen). Instrumentenbauer begannen 
nun damit, Blasmusikinstrumente so zu bauen, 
dass sie auch chorisch einsetzbar wurden. Das 
Genre Blasmusik/Militärmusik prägte die gesam-
te Musikkultur, war sozusagen immer an vorders-
ter Front der musikalischen Entwicklung. Doch 
wissen die „Militärmusikauflasser“ davon oder in-
teressiert es sie gar? Eher nicht! 
Ich denke, es wäre endlich notwendig, dass sich 
die repräsentativen politischen Kräfte aufraffen 
und Allgemein-Wichtiges wie Bildung (musische 
Bildung), Gesundheit, Umwelt, Energie u.a. au-
ßer Streit stellen und Fachleute, die nicht durch 
Schielen auf etwaige Wahltermine behindert wer-
den, ans Werk gehen ließen. Das würde vor allem 

der Sache aber auch der Politik nutzen.
Dazu passend schreibt in der ÖBZ 06/2006 Ger-
hard Imre (auszugsweise): In Wien informierten 
Verteidigungsminister Günther Platter und Lan-
deshauptmann Erwin Pröll am 4. Mai 2006 über 
die Zukunft der österreichischen Militärmusikka-
pellen. Dabei konnte festgehalten werden, dass die 
Militärmusik in allen neun österreichischen Bun-
desländern auch in Zukunft bestehen wird. Die 
Bundesländer seien bereit, etwa den Ankauf von 
Musikinstrumenten mitzufinanzieren, Sponsoren 
zu mobilisieren oder auch eine enge Verschmel-
zung in den Ausbildungseinrichtungen zu forcie-
ren. Minister Platter betonte, dass in diesem Zu-
sammenhang künftig 37 Prozent Planstellen und 
20 Prozent im budgetären Bereich eingespart wer-
den müssten, die Qualität der Militärmusik aller-
dings nicht sinken werde. Die lange Zeit der Un-
gewissheit ist zu Ende. Die Zukunft aller neun 
Militärmusiken scheint gesichert. Die Betonung 
liegt auf scheint. Zum Lachen, wäre es nicht so 
traurig!
Die Frage darf daher nicht lauten: „Kann sich das 
Musikland Österreich die neun Militärmusiken 
noch leisten?“ 
Sondern: „Kann sich das Musikland Österreich 
leisten, die neun Militärmusiken aufzulassen?“ 
Doch diese Frage wird nicht gestellt, und das 
schmerzt

meint
Erhard Mariacher

Liebe Freunde der BLASMUSIK!
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FOTO DES MONATS

Musik macht  stark
4 ÖBZ · NR. 11 · NOVEMBER 2014



Gute Bauchmuskeln beweist hier Christoph Tanzer, 
Obmann und Hornist des Musikvereins Möchling-Klopeinersee. 
Das Foto landete auf Platz drei des Fotowettbewerbes 
„Kärntner Blasmusikvielfalt“ und wurde am 24. März 2012 
am Klopeiner See in Kärnten von Lara Wulz aufgenommen. 

Den Fotokalender 2015 des Kärntner Blasmusikverbandes 
kann man um 15 Euro unter office@kbv.at bestellen.

www.koller-trachten.at

Waldmüllerstraße 1 I A-4910 Ried im Innkreis
Tel. 07752/83230 I Fax -4 I office@koller-trachten.at

von Kopf bis Fuß.
Ausstatter von Musikvereinen

Neueinkleidungen – Ergänzungen – Abänderungen

Trachten, Uniformen und Dirndlkleider aus eigener 
Produktion nach Maß

Kreative Modellgestaltung – trachtig, modern 
und traditionell

Persönliche Beratung & Service in Ihrem Vereinslokal
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ZAUBER DER MONTUR

Zauber 
der Montur

Konzert

Blasmusikliebhabern aus 
ganz Österreich sind die 
Musiker des MV Turnau 

längst ein Begriff – vor allem die 
perfekt einstudierten Rasenshows 
im In- und Ausland sorgten für 
die weit über die Grenzen reichen-
de Bekanntheit des Vereins. 
Seit September diesen Jahres kön-

Der Musikverein Turnau feierte sein 110-jähriges Bestehen und veranstaltete deshalb ein Konzert 
der Extraklasse. Gemeinsam mit der Gardemusik Wien präsentierten sich die Musiker in ihren 
prachtvollen Uniformen und sorgten mit ihrem Auftritt nicht nur für ein optisches Highlight.

nen Fans der Österreichischen 
Blasmusik auf einen weiteren 
Höhepunkt zurückblicken: Der 
Musikverein Turnau feierte sein 
110jähriges Jubiläum und lud zur 
Feier dieses Anlasses die Garde-
musik Wien zu einem gemeinsa-
men Konzert ein. 
Die Wiener Musiker, unter Lei-

Der Musikverein Turnau feierte 
sein 110jähriges Jubiläum und 
lud die Gardemusik Wien, unter 
der Leitung von  Oberst Bernhard 
Heher, zu einem gemeinsamen 
Konzert ein. 

tung von Oberst Bernhard Heher, 
Militärmusikchef des Österreichi-
schen Bundesheeres, nahmen die 
Einladung gerne an und so kam es 
zum Jubiläumskonzert der Extra-
klasse im Festsaal in Turnau.
Ganz nach dem Motto „Zauber 
der Montur“ präsentierten sich 
60 Musiker in ihren prächtigen 
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Uniformen im bis auf den letzten 
Platz gefüllten Festsaal. Bereits 
in der ersten Hälfte des Konzerts 
zeigte der Musikverein, warum 
ihr Klangkörper zu den besten 
in Österreich gehört. Vor allem 
die beiden Ouvertüren „Leichte 
Kavallerie“ von Franz von Sup-
pé und „Wilhelm Tell“ von Gioa-
chino Rossini waren ein besonde-
res Hörerlebnis. Den Höhepunkt 
des Abends bildete aber mit Si-
cherheit das „Konzert für Cello 
& Blasorchester“ von Friedrich 

Gulda. Solist war Bernhard Vogl. 
Sein musikalisches Fingerspitzen-
gefühl bewies Oberst Heher mit 
der Auswahl der vier Zugaben. 
Der „Erzherzog Johann Jodler“, 
der „9er Alpenjäger Marsch“, der 
„Radetzkymarsch“ und schließ-
lich die Steirische Landeshymne 
zeigten die große Verbundenheit 
des Klangkörpers zur traditionel-
len heimischen Musik. 

Rainer Schabereiter
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Infotelefon 077 54/82 54

Komplettausstattungen von Musikkapellen

Anfertigung sämtlicher Originaltrachten aus 
allen Landesteilen

Lederhosen nach Maß aus eigener Produktion

Maßnahme, Anprobe und Lieferung kostenlos 
im Vereinslokal

4925 Pramet 31
offi ce@hohensinn.com

Mobil 0664/57 41 874
Tel. 07754/82 54

VEREINT
         Menschen und macht einzigartig
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In eigener Sache

Trachten Trummer

www.trachten-trummer.at

Trachten Trummer GmbH
A-8093 St. Peter a.O., Dietersdorf a. Gnasbach 76

Tel. 03477/3150 oder 0664/5377446, Fax: DW 4, E-Mail: trachten-trummer@aon.at

Trachten, Jacken, Uniformen, 
Dirndl u.v.m.
Wir kommen  
zu Ihnen.

Das Magazin „Österreichi-
sche Blasmusik“  nimmt 
unter den deutschspra-

chigen Blasmusikzeitungen eine 
hervorragende Position ein. Seit 
einem Jahr erscheint sie in einem 
neuen Layout mit erweiterten ak-
tuellen Themen und Berichterstat-

obwohl die Qualität des Magazins 
erheblich verbessert wurde. Mit 1. 
Jänner 2015  werden diese gestie-
genen Herstellungskosten teilweise 
in den neuen Abo-Preis von € 36,– 
einfließen. Die allgemeine Teue-
rung macht eben auch vor unserer 
Zeitung nicht halt. Aber die Ös-

terreichische Blasmusik zählt noch 
immer zu den günstigsten Zeitun-
gen in der Blasmusikszene. So er-
suche wir Sie um Ihr Verständnis 
und freuen uns, wenn Sie uns auch 
weiterhin als Abonnent und Leser 
die Treue halten.

Die Redaktion

tungen aus den einzelnen Bundes-
ländern. Der Österreichische Blas-
musikverband als Herausgeber und 
der Verlag haben die gestiegenen 
Produktionskosten seit der letz-
ten Abo-Preisanpassung im Jahre 
2007 getragen. Seit sieben Jahren 
gab es also keine Preiserhöhung, 
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Zwölf neue Gesichter aus 
Bayern, Baden-Württem-
berg, Österreich und der 

Schweiz zeigen auch im zweiten 
Jahr des Kalenders, wie sexy Blas-
musik sein kann. Bei der Präsen-
tation des neuen Kalenders im 
deutschen Unterthingau stellte 
der Initiator des neuen Kalenders, 
Thomas Greisel, die neuen Moti-
ve vor. Auch die Models waren bei 
der Premiere dabei und präsen-
tierten dem Publikum voller Stolz 
ihre Fotos. 
Unter den Besuchern waren ne-
ben den Stammkapellen der Mo-
dels auch viele Blasmusikliebhaber 
und Fans des Blasmusikkalenders. 
„Die Stimmung unter den Gästen 
war einmalig und die Bilder stie-

Der neue Blasmusikkalender ist da!

Unter dem Motto „So sexy 

ist Blasmusik“ präsentieren 

sich zwölf neue Gesichter aus 

Deutschland, Österreich und 

der Schweiz im brandneuen 

Blasmusikkalender 2015. 

ßen allesamt auf große Begeiste-
rung“, so Greisel.
Beim Verkaufsstand gab es die-
ses Jahr eine kleine Überraschung 
für die Besucher: Neben dem be-
worbenen Wandkalender konnten 
Fans der Aktion dieses Jahr auch 
einen großen Jahresplaner für den 
Probenraum und einen kleinen 

Tischkalender für den Arbeits-
platz erwerben.
Besonders interessant für Kinder 
und Jugendliche ist der neue Ad-
ventskalender. Die Kalender kön-
nen im Internet (www.blasmusik-
kalender.de) bestellt werden. 

Thomas Greisel
www.blasmusik-kalender.de

®

MUSIKRAUMAKUSTIK
vielfältig | individuell | funktionell

Mehr als 20 Jahre 

Erfahrung im Bereich 

Raumakustik mit 

über 580 realisierten 

Projekten zeugen 

von verlässlichen 

Leistungen und erst-

klassiger Qualität auf 

hohem Niveau.

Lassen auch Sie 

sich von der sach-

kundigen Planung 

und Ausführung 

eines professionellen 

Teams begeistern.

FOX HOLZ GesmbH
Molkereiweg 3 | 4912 Neuhofen im Innkreis
Tel.: +43 (0) 7752 70 222-0 | office@fox.at | fox.at
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THEMA
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Wenn es nach Österreichs Verteidigungsminister Gerald Klug geht, 
wird in den Bundesländern  Burgenland, Niederösterreich, Salzburg, 
Steiermark und Vorarlberg die Militärmusik gestrichen. Ob dann  
Angelobungen und andere Staatsakte ihre musikalische Untermalung 
mittels Lautsprecher und Ipod erhalten, wurde seitens des Verteidi-
gungsminsteriums bislang nicht beantwortet ...
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Dabei hat alles so verheißungsvoll 
begonnen. Keine Angst, wir wol-
len jetzt nicht in den fernen Süden 
und auf Julius Caesar zurückbli-
cken, der bereits Blasinstrumen-
te und Trommeln als weit hörba-
re Signal- und Nachrichtenüber-
mittler mehr als erfolgreich ein-
gesetzt hat. Es reicht vielmehr ein 
Blick vor die eigene Haustüre und 
keine 170 Jahre zurück.

In jener Zeit, in der unsere mili-
tärische Führung weniger für tak-
tisches Gespür und Kriegsglück 
bekannt war als für die Kunst, 
trotzdem die schönen Dinge des 
Lebens zu schätzen, wurde selbst 
der erfolgreichste Heerführer Ös-

Bereits  vor Julius Caesar  setzte das 
Militär  Blasinstrumente und Trom-
meln als weit hörbare Signal- und 
Nachrichtenübermittler ein. Caesar 
maß der Musik noch weithin mehr 
Bedeutung bei. Einerseits demora-
lisierte er die Feinde des römischen 
Reiches durch infernalische Trom-
melbegleitung, konnte bisweilen 
eine weitaus größere Truppenstärke 
vortäuschen als er tatsächlich hat-
te. In seinen Schriften bemerkte er 
oft, dass er weitaus mehr Trommler 
als Fußsoldaten zur Verfügung hatte, 
auch stärke es die eigene Truppen-
moral und die Soldaten marschierten 
im Gleichklang und weitaus bereitwil-
liger als ohne Trommeln, die den Takt 
vorgaben.

Im Mittelalter wurde die Militärmusik 
auch hoffähig gemacht. Die Fanfaren 
kündeten nicht nur Besuch an, son-
dern  übermittelten auch den Rang 
des Besuchers.
 

Ab dem 16. Jahrhundert bildeten 
sich dann zwei Gruppierungen der 
Militärmusik heraus.
Trommler und Pfeifer (das sogenann-
te „Spil“) als Musiker der Fußtruppen 
und die besser gestellten Pauker und 
Trompeter als Musiker der Kavallerie.
Im Zuge der Türkenkriege kam nicht 
nur das Kipferl in Mode, sondern 
auch neuartige Instrumente wie der 
Schellenbaum und neue Formen der 
musikalischen Darbietung – Janit-
scharenmusik.   Bis heute prägen 
diese Dinge, die wir den Osmanen zu 
verdanken haben, das Bild der Mili-
tärmusik.
Den nächsten Entwicklungsschritt 
machte die Militärmusik dann wäh-
rend des Dreißigjährigen Krieges. 
Die Militärmusik wurde erstmals als 
Erkennungszeichen einzelner Verbän-
de und zur Anfeuerung der Soldaten 
im Kampf voll zur Geltung gebracht. 
Auch das Exerzieren wurde musika-
lisch untermalt.

Den Sprung in die Öffentlichkeit 
schafften die Militärkapellen  im 19. 
Jahrhundert. Die Musiker der Kapel-
len waren fast durchwegs professio-
nelle Musiker, wodurch auch das 
Repertoire der jeweiligen Kapellen 
erweitert werden konnte. Langsam 
zogen die Militärkapellen in den Ball-
saal ein und verdrängten zusehends 
die meist unprofessionellen Tanzka-
pellen.
So schrieben Paul Hofhaymer, Micha-
el Haydn, Leopold Mozart und Wolf-
gang Amadeus Mozart zahlreiche 
Stücke für die damaligen Hoftrompe-
ter und Bläsermusiken. Diese Stücke 
erklingen auch jedes Jahr zur feierli-
chen Eröffnung der Salzburger Fest-
spiele und sind somit einem interna-
tionalen Publikum geläufig.
Franz Lehár war einer der ersten in-
ternational agierenden Musiker und 
Komponisten, dessen Laufbahn in 
der Militärmusik begann.

terreichs, Johann Joseph Wenzel 
Anton Franz Karl Graf Radetz-
ky von Radetz nur – aber doch 
– von einem überstrahlt. Von ei-
nem, das bis heute die ganze Welt 
kennt und mit Österreich verbin-
det, wie kaum irgendetwas anders 
(außer vielleicht die ähnlich alte, 
berühmte Schokoladentorte ganz 
aus der Nähe der Ortes seiner Ur-
aufführung am 31. August 1848): 
dem zu Ehren seiner Siege bei den 
Schlachten von Santa Luicia, Vi-
cenza und Custozza von Johann 
Strauß Vater komponierten Ra-
detzky-Marsch.

Mag man im geschichtlichen 
Rückblick der kaiserlich-königli-

chen Armee durchaus vorwerfen 
können, sie wäre sich ihrer Stär-
ken (und vor allem Schwächen) 
nicht immer vollständig bewusst 
gewesen, eines wusste damals 
doch jeder Rekrut genauso gut 
wie sein Feldmarschall: Um dieses 
eine beneidet uns die ganze Welt, 
daran können wir uns aufrichten. 
(Militär-)musik kann niemand so 
machen wie wir.

Und auch dies: Durch nichts ist 
das Militär näher am Volk, als 
durch seine Musik. Ganz ist das 
auch heute noch nicht in Verges-
senheit geraten, wenigstens beim 
Volk. Daran, wie es um dieses 
Wissen im Verteidigugsminis-
terum steht, darf gezweifelt wer-
den. Dem kann abgeholfen wer-
den, dachten Matthäus Rieger, 
Präsident des Österreichischen 
Blasmusikverbandes, und Wolf-
ram Baldauf , Obmann des Ver-
eins „Militärmusikfreunde Öster-
reich“ und formulierten das, was 
seit 170 Jahren so klar war, dass 
es nicht ausgesprochen werden 
mußte, in einem mutigen, offenen 
Brief: „Die Militärmusiken sind 
die Aushängeschilder des Öster-
reichischen Bundesheeres! Sie sind 
die einzigen mit regelmäßigen, di-
rekten Kontakt zur Bevölkerung 
und leisten somit zur Hebung des 
Images des Bundesheeres einen 
wesentlichen Beitrag.“ Dem ist 
wenig hinzuzufügen.

Ohne Geld ka Musi
Ach ja, außer vielleicht: „Eigent-
lich ist es eine gute Idee, beim 
Bundesheer Einsparungen zu 
treffen“. Das meint auch Michael 
Schaffer, Präsident der österreichi-

Geschichtliche Bedeutung 
der Militärmusik
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schen Milizverbände. Er sagt frei-
lich auch: „... aber die angedachte 
Reform geht am Kern des Prob-
lems vorbei. Wenn gespart wird, 
dann bei der Ausrüstung oder 
eben bei der Musik. Die Berufsof-
fiziere reduzieren alles außer sich 
selbst“. Auch dem können wir uns 
herzlich anschließen. Beim öster-
reichischen Heer stehen 50.000 
Soldaten  immerhin 23.000 Be-
amten (vom zivilen Verwaltungs-
beamten bis hin zum General) ge-
genüber.

Kaderschmiede
„Gerade die Nachwuchsarbeit 
zeigt sich in der Militärmusik 
als äußerst erfolgreich.“ Vor die-
sem Hintergrund sieht auch Vor-
arlbergs Kulturlandesrat  Harald 
Sonderegger die von Verteidi-
gungsminister Gerald Klug ange-
kündigte Streichung der Militär-
musik als „absolut deplatziert“.
„Das enorme Engagement der 
Verantwortlichen ist mit ein Ga-
rant für die qualitative Aus- und 
Weiterbildung in der Blasmusik-
szene,“ unterstreicht Sonderegger 
die Bedeutung der Militärmusik 
und appelliert an Minister Klug, 
die kurzsichtigen Kürzungspläne 
in diesem Bereich noch einmal zu 
überdenken. „Dem Blasmusikver-
band hier einen wichtigen Part-
ner aus dem gewachsenen Aus-
bildungssystem zu entreißen be-
trachte ich als großen Schaden für 
die weitere Entwicklung der Blas-
musik im Lande,“ meint Kultur-
landesrat Sonderegger abschlie-
ßend.    k
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Die geplante Einsparung von fünf 
der neun Militärmusiken spart 
immerhin 1,7 Promille (ja, sie ver-
lesen sich nicht, es handelt sich 
um weniger als ein Fünftel eines 
einzigen, lächerlichen Prozentes) 
des Militärbudgets ein, haben 
Rieger und Baldauf vorgerechnet. 
Dieser durchschlagende finanzi-

elle Erfolg wird mit ein paar bloß 
unbedeutenden Kollateralschä-
den erkauft. Es sind nämlich bloß 
100.000 aktive Blasmusikerinnen 
und Blasmusiker in Österreich so-
wie eine unüberschaubar größere 
Zahl an Blasmusikfreunden, bei 
denen diese Maßnahme auf – sa-
gen wir – Unverständnis stößt. 

Weit mehr als 100.000 Leute, die 
in der ein- oder anderen Form 
zum österreichischen Bundesheer, 
nicht selten Ursprung ihrer blas-
musikalischen Karriere, stehen. 
Ein paar „unbedeutende Kollate-
ralschäden“ eben.
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Österreich ist anders
Das daraus erhellende Geschick 
des Verteidigungsminsteriums in 
Imagepflege- und Marketingan-
gelegenheiten zu erörtern ersparen 
wir uns an dieser Stelle und über-
lassen die Ausführungen über die-
ses Unfaßbare der Phantasie des 
geneigten Lesers. Stellen wir uns 
stattdessen die Zukunft der Mili-
tärmusik jener Mehrheit der öster-
reichischen Bundesländer vor, die 
nach den Vorstellungen des Mi-
nisters künftig keine Militärmusik 
mehr brauchen. Immerhin leben 
wir ja im Zeitalter von iPod und 
digitalen Medien. Da werden ś 
wohl ein paar strammstehende 
Lautsprecher auch tun. Wehmü-
tige Erinnerungen an Spitzenleis-
tungen jener auch international 
hoch gelobten Akteure, deren wei-
teren Dienste unsere Heeresspar-
meister für so entbehrlich halten, 
sind rein zufällig und gänzlich un-
beabsichtigt.

Die burgenländische Militärmu-
sik blickt auf eine lange, ruhm-
reiche Geschichte zurück. Bei ih-
rer Vorgängerin, den „76er“n tat 
kein geringerer als beispielsweise 
der berühmte Kapellmeister und 
Komponist Carl Michael Ziehrer 
seinen Dienst.

Die bisher von der burgenländi-
schen Militärmusik untermalten 
„Musikalischen Wanderungen 
auf den Spuren Joseph Haydns“, 
bei denen Werke Joseph Haydns 
an Originalplätzen bisher mit 
verschiedenen Ensembles ange-
boten wurden, werden bei Ersatz 
dieser Ensembles durch den iPod 
vielleicht ein bisschen weniger ro-

mantisch ausfallen. Bei den zahl-
reichen Auslandseinladungen, wie 
bisher beispielsweise nach Prag, 
Pressburg, Budapest, Lourdes 
oder Rom wird sich der kleine 
elektronische Helfer aber sicher als 
würdiger Ersatz erweisen.

In Niederösterreich mag sich der 
Einsatz des iPods zunächst harm-
loser auswirken, bespielt die Mi-
litärmusik Niederösterreich doch 
mit Vorliebe Tonträger und ab-
solviert Radio und Fernsehauf-
tritte. Doch halt – im Fernsehen 
wirkt der iPod wieder nicht so gut. 
Mist. Dass die Militärmusik Nie-
derösterreich auch Ausbildungs-
stätte für Musiker, Kapellmeis-
ter, Musiklehrer und Solisten ist, 
wollen wir doch einfach mal unter 
den Tisch fallen lassen – denn das 
kann der iPod bestimmt nicht. 
Schade.

Die Einladungen der Militärmu-
sik Steiermark – pardon, des Mi-
litär-iPod Steiermark - zu traditi-
onellen Militärmusikfestivals, wie  
in die Schweiz, nach Deutsch-
land, Ungarn, Tschechien, Slo-
wenien Bosnien und Frankreich 
werden vielleicht auch ausbleiben. 
Aber Aushängeschilder brauchen 
wir wahrscheinlich nicht. Warum 
auch?

Auch das jährliche Galakonzert 
der Militärmusik Vorarlberg wird 
mit dem iPod an Glanz verlieren. 
Und was bisher ein Höhepunkt im 
musikalischen Jahresablauf war, 
die Zusammenziehung aller neun 
Militärmusikkapellen Österreichs 
zu einer Großveranstaltung – naja.

Besonders heikel könnte es aber in 
Salzburg werden. Dort hat näm-
lich die Militärmusik nicht nur 
ein eigenes, modernes Musikge-
bäude, das als iPod-Lager deut-
lich überdimensioniert sein dürfte 
(vielleicht könnte man ja dort zu-
künftig andere, ausgediente Hee-
resreformideen zwischenlagern 
…), sondern es gibt da ja auch 
noch das alljährliche Galakonzert 
im Großen Festspielhaus in Salz-
burg. Den Erfolg des iPods auf 
dieser Veranstaltung wollen wir 
uns lieber nicht vorstellen.

Und wer denkt, die Zusammen-
stellung dieser Beispiele wäre ein 
Schurkenstreich tendenziösen 
Journalismus – geht fehl. Alle Bei-
spiele entstammen der Selbstdar-
stellung der österreichischen Mi-
litärmusiken auf der Webseite des 
Österreichischen Bundesheeres.

Am Beispiel Salzburgs wollen wir 
– nun wiederum ernst – die Be-
deutung der Militärmusikkapel-
len nochmals verdeutlichen.
 
Schon in den Anfängen der Mi-
litärmusik Salzburg wurde der 
Wunsch der Garnison Salzburg 
nach einem Tanzorchester laut. 
So wurde sehr früh mit der Auf-
stellung einer modernen Tanz-
Big-Band-Besetzung, mit viel 
Idealismus der Musiker und dem 
Verständnis der vorgesetzten Stel-
len, begonnen. Man scheute keine 
Mühe, um mit einer Crew aus al-
ten und jungen Militärmusikern 
ein Tanzorchester in einem ein-
heitlichen, swingenden Sound für 
die Ballsaison auf die Beine zu 
stellen.    k
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Die  profunde Ausbildung stellte 
das hohe Musizierniveau bei den 
Konzerten vor in- und ausländi-
schem Publikum sicher.
In den nunmehr über 50 Jahren 
ihres Bestehens hat die Militär-
musik Salzburg in der Zweiten Re-
publik fast jede nur mögliche Ver-
anstaltung musikalisch gestaltet. 
Die musikalische Begleitung von 
Paraden, Angelobungen, Traditi-
onsfeiern, Kondukten etc. gehört 
ebenso zu ihren Aufgaben, wie der 
Auftritt bei gesellschaftlichen Ver-
anstaltungen wie Konzerten, Gar-
nisonsbällen, Kameradschafts-
abenden usw. Dazu kommt im 
Rahmen der Öffentlichkeitsar-
beit des Bundesheeres ihre Mit-
wirkung bei Veranstaltungen der 
Länder, Gemeinden, Körperschaf-
ten, von Vereinen und karitativen 
Organisationen sowie bei Sport-
veranstaltungen.

Die Bewältigung dieser Fülle von 
musikalischen Aufgaben wird 
nicht nur durch intensives Proben 
und Exerzieren erreicht, sondern 
es bedarf auch des entsprechend 

geschulten Ausbildungspersonals. 
Die jungen Musiker erhalten in 
der Militärmusik ihre musikali-
sche und militärische Schulung, 
welche im Zusammenwirken mit 
der Musikschule, die sie während 
der Dienstzeit besuchen können, 
eine so gediegene Ausbildung er-
gibt, dass viele ihre spätere berufli-
che Orientierung danach ausrich-
ten.

Die Militärmusik Salzburg kann 
somit nach 50-jähriger intensi-
ver Arbeit nunmehr mit Stolz auf 
rund 1.700 Musiker zurückbli-
cken, die in ihren Reihen ausge-
bildet wurden.
Ehemalige Salzburger Militärmu-
siker sind derzeit in folgenden Po-
sitionen tätig:
■ 48 Kapellmeister ziviler  

Blaskapellen;
■ 53 Musiklehrer in  

Musikschulen;
■ 3 Musikschulleiter;
■ 3 Militärkapellmeister;
■ 2 Landeskapellmeister;
■ 32 Orchestermusiker in nam-

haften Klangkörpern wie z. B. 

bei den Wiener Philharmoni-
kern, den Wiener Symphoni-
kern, dem Volksopernorches-
ter, verschiedenen Theater-
orchestern und Ensembles.

Neben der großen Besetzung der 
Militärmusik Salzburg mit 47 
Musikern gibt es kleinere Forma-
tionen, die bei dienstlichen Veran-
staltungen zum Einsatz kommen:
■ Bläserquintett klassisch 

(Oboe, Klarinette, Fa-
gott, Horn, Flöte);

■ Bläserquintett Brass 
(zwei Trompeten, Po-
saune, Horn, Tuba);

■ Holzbläserquartett (drei Kla-
rinetten, Bass-Klarinette);

■ Blechbläserquartett (zwei 
Trompeten, Posaune, Tuba);

■ Tanzorchester (vier Saxophone, 
drei Trompeten, zwei Posau-
nen, zwei Schlagzeuger, zwei 
Gitarristen, ein Keyborder);

■ Saxophonquartett (zwei 
Alt-, ein Tenor-, ein Ba-
ritonsaxophon).

Was kann ich tun?

Militärmusikfreunde Österreich:

www.militaermusikfreunde.at 

Online-Petition zum Erhalt 

aller neun Militärmusikkapellen:

Ihre Meinung ist gefragt!?

Wie stehen Sie zu diesem Thema? 

Schreiben Sie uns, wir 

freuen uns auf Ihre Meinung:

redaktion@blasmusik.at 
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Let́ s Party!
Auf internationaler Ebene misst 
man der Militärmusik auch heut-
zutage eine durchaus große  Be-
deutung bei. So ist das jährli-
che Edinburgh Military Tattoo  
(engl.: Tattoo = ‚Zapfenstreich‘)  
im anglikanischen Sprachraum 
bei Fernsehsendern so beliebt wie 
die Live-Übertragung der Cham-
pionsleague.
Ursprünglich war das Edinburgh 
Military Tattoo ausschließlich der 
Militärmusik gewidmet. Heute 
verfügt es über ein stark erweiter-
tes Programm. Neben dem nach 
wie vor dominierenden militäri-
schen Teil werden seit einigen Jah-
ren auch weitgehend zivile Tanz- 
und Gesangsdarbietungen ge-
zeigt. Nach wie vor sind aber die 
meisten Auftretenden Angehörige 
der britischen Streitkräfte.
Mittlerweile gibt es auch schon 
am europäischen Festland eini-
ge Ableger, das bedeutendste ist 
wohl das Basel Tattoo. Seit 2006 
findet dieses Spektakel während 
neun Tage jedes Jahr im Juli in 
der Stadt Basel (Schweiz) statt. 

Das Basel Tattoo wurde 2006 
durch das Basler Top Secret Drum 
Corps ins Leben gerufen, nach-
dem das Corps ein Jahr zuvor am 
Edinburgh Military Tattoo teilge-
nommen hatte. Das Basel Tattoo 
2011 war geprägt durch könig-
liche Garden und eine exotische 
Formation aus Japan. Im Juli 2012 
waren Bands aus fünf verschiede-
nen Kontinenten vertreten, dar-
unter zwei aus Russland.
Wie es scheint, geht es also auch 
anders. Rieger und Baldauf ist 
dies bewußt, sie nennen in ih-
rem „offenen Brief“ Mittel und 
Wege, die Militärmusik „um we-
nig Geld“ zu erhalten und regen 
– durchaus naheliegend – eine 
Co-Förderung durch Kultur- und 
Wirtschaftsressorts an. Es bleibt 
auf den Kunstverstand des Minis-
ters zu hoffen – und dass er den 
Unterschied zwischen einer Mili-
tärmusik und einem iPod erken-
nen möge. Denn der Einsatz des 
Letzteren wird ihm ansonsten 
auch auf seinen eigenen Veranstal-
tungen früher oder später drohen.

Olga Krenek-Schulmeister
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von Walter Rescheneder

Durch die Reduzierung der Militärmusikkapellen 
lässt sich das österreichische Bundesheer weder sanie-
ren noch reformieren. Konzerte einfach zu streichen, 
keinen Treibstoff für den Musikertransport zu haben 
und Probleme mit den Überstunden vorzugeben, deu-
ten doch auf eine unflexible Führungsstruktur hin. 
Jeder, der die Militärmusik engagieren möchte, ist 
gerne bereit, die Reisekosten zu übernehmen und ein 
Honorar zu bezahlen.
Hier geht es nicht nur um die österreichische Blasmu-
sik alleine, sondern es geht eine einzigartige Kultur im 
Musikland Österreich verloren. Ich kann ja verstehen, 
dass die vielfältigen Auftritte nicht zu den Kernauf-
gaben des Bundesheeres gehören, aber es muss doch 
möglich sein, dass sich Ministerien übergreifend ar-
rangieren – hier fehlen der Wille und das Interesse an 
einer akzeptablen kulturfreundlichen Lösung.
Niemand ist gegen eine Reform der Militärmusikka-
pellen und ein neu definiertes Aufgabenfeld, wenn 
eine dementsprechende Diskussion geführt wird, 
um neue finanzierbare Konzepte zu entwickeln.

Auf der Homepage des BMLV gibt es wunderbar for-
mulierte Beschreibungen der österreichischen Mili-
tärmusikkapellen – vielleicht haben einige Gedanken 
auch bei einer Reform Platz; ich denke, es wäre eine 
KLUG(E) Entscheidung.

„Hier fehlen 
der Wille und 
das Interesse“

Walter Rescheneder
Bundeskapellmeister des 
Österreichischen Blasmusikverbandes
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Die Redaktion der Öster-
reichischen Blasmusik 
führte zum Thema Ab-

schaffung einiger Militärkapel-
len mit Oberst Sigismund Seidl, 
Kommandant der Militärmusik 
Kärnten, folgendes Interview:

Österreichische Blasmusik:
Herr Militärkapellmeister, der-
zeit scheint es so zu sein, dass 
die Militärmusik Kärnten be-
stehen bleibt. Können Sie jetzt 
besser schlafen?
Prof. Sigismund Seidl:
Nicht besser, ich habe immer gut 
geschlafen – scheinbar zu unrecht 
– weil ich nicht gedacht hätte, 
dass man Militärkapellen ein-
spart. 
Man hat gesagt, die Militärka-
pellen wären ein Instrument der 

Politik und längst dem Militär 
aus der Hand genommen, und 
eine Militärmusik lässt sich kein 
Landeshauptmann nehmen. Jetzt 
wissen wir, was Gerede und gol-
dene Versprechen wert sind. 

Österreichische Blasmusik:
Herr Prof. Seidl, Sie sind ei-
ner der renommiertesten Mili-
tärkapellmeister Österreichs. 
Wie sehen Sie die Qualität der 
derzeitigen Militärkapellen im 
Vergleich zu den Landesblasor-
chestern der einzelnen Bundes-
länder?
Seidl: Schon eher unterschied-
lich. Und nicht jedes Landesbla-
sorchester ist großartig! Sie müs-
sen Militärkapellen nach dem 
Zeitpunkt des Einrückungster-
mins bewerten, also – wie lange 

Rekruten schon zusammenspie-
len. Im Oktober kann man gera-
de erst Märsche und die Bundes-
hymne akzeptieren. Kurz vor dem 
Abrüsten, also im Juni oder Juli, 
könnten Sinfonien unserer besse-
ren Militärkapellen (auch nicht 
alle sind gut genug) mit denen der 
Landesblasorchester schon vergli-
chen werden. 
Wenn Sie aber „schärfere“ Oh-
ren haben und Sie mehr hören als 
technische Abläufe und rhythmi-
sches Zusammensein, dann ver-
gleichen sie einmal ein Landes-
blasorchester mit drei bis fünf 
Proben und mein Orchester nach 
ca. 200 Proben.

Österreichische Blasmusik:
Herr Prof., Sie kennen den Alltag 
der Militärmusik. Glauben Sie, 

Oberst Sigismund Seidl, Kommandant der Militärmusik Kärnten

Interview

A very special Christmas

29. November 2014, 19:30 Uhr | Kulturhaus Römerfeld, 
Windischgarsten/ÖO
6. Dezember 2014, 19:30 Uhr | Christuskirche, Salzburg
7. Dezember 2014, 16:00 Uhr | Pfarrkirche Oberalm, Salzburg
10., 13. und  17. Dezember 2014 | jeweils 19:30 Uhr
Minoritenkirche | Minoritenplatz 2 | 1010 Wien

Mehr Informationen unter www.leebmusic.com

Trumpets in Concert
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... himmlischer FESTGLANZ und 
extravagante GLANZPUNKTE
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„…eine alkoholfreie Schnapsidee…“
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Zur Person:
Oberst Prof. Sigismund 
Seidl – Jahrgang 1950 – 
seit 1978 Österreichischer Militärka-
pellmeister – Militärmusik Niederös-
terreich und seit 1980 Kommandant 
der Militärmusik Kärnten – ehemals 
Kärntner Landeskapellmeister und 
Bundeskapellmeister des Österrei-
chischen Blasmusikverbandes
– ehemals Präsident von WASBE 
(World Association for Sympho-
nic Bands and Ensembles) Sek-
tion Deutschland-Österreich
genauer Kenner der österreichischen 
und internationalen Blasorches-
ter- und Militärmusiklandschaft.
Gastdirigent und Juror bei Wer-
tungsspielen in vielen europäi-
schen Ländern (Certamen Va-
lencia, WMC Kerkrade ect.)
Am 19. November 2014 wird ihm der 
Kulturpreis der Stadt Villach zuerkannt.

dass die Militärmusik Kärnten, 
Tirol, Oberösterreich und Wien 
alle Agenden der einzusparen-
den Militärkapellen überneh-
men können? Und das mit einge-
schränkten finanziellen Mitteln?
Seidl: Ja, das können sie. Man wird 
Prioritäten setzen und unwesentli-
chere Veranstaltungen nicht mehr 
bespielen. Ins Ausland wird man 
seltener eine Kapelle entsenden 
können – aber da sparen die ande-
ren Nationen auch. Internationale 

Militärmusiktreffen, Tattoò s – in 
Holland „Zapfenstreich“ genannt 
– haben jetzt schon rigorose Exis-
tenzprobleme. Solche Entsendun-
gen hängen sicherlich vom Geld ab.

Österreichische Blasmusik:
Könnten Sie sich ein professi-
onelles „Zentralorchester“ des 
Österreichischen Bundesheeres 
vorstellen?
Seidl: Vorstellen kann ich mir 
alles. Dieser Gedanke ist auch 

schon alt. Für Wien war so etwas 
in den 90er Jahren geplant. Das 
war eine alkoholfreie Schnaps-
idee. Wo und für wen hätte dieses 
Orchester spielen sollen? Das Ko-
sej Wind Orchestra Tokio, eines 
der besten Blasorchester der Welt, 
hat in Innsbruck, dem angebli-
chen „Zentrum der Blasmusik“, 
gespielt und 39 Zuhörer gehabt. 
Das ist die Realität – für die pro-
fessionellen Blasorchester und 
den unprofessionellen Forderern 

nach immer etwas Besserem als 
dem, was wir haben!

Österreichische Blasmusik:
In vier Bundesländern sollen 
die Militärmusikkapellen beste-
hen bleiben. Ist es Zufall, dass 
es sich um zwei sozialdemokra-
tisch regierte und zwei ÖVP-re-
gierte Bundesländer handelt?
Seidl: Ich weiß es nicht – aber 
wissen Sie, dass Zufall Gottesläs-
terung ist?

Kleider
machen
Leute

Vereinsbekleidung

Ausstattung für 
Gruppen und Vereine

Bekla KG
Statzenbachgasse 3
5202 Neumarkt/W.
Österreich

Tel.: 0043 (6216) 52 26
E-Mail: office@bekla.at
Web: www.bekla.at
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Die Zukunft der österrei-
chischen Militärmusik-
kapellen ist wieder ein-

mal in Gefahr. Man, besser ge-
sagt, Herr Minister Klug will sie 
abschaffen. Auslöschen. Sie kos-
ten zu viel, obwohl sie wertvolle 
Arbeit leisten. Laut Konzept des 
Generalstabes 2018 soll es künftig 
statt neun nur mehr eine Militär-
musik mit vier Standorten in Ös-
terreich geben. Wie soll das gehen? 
Anscheinend sind im Generalstab 
des österreichischen Bundeshee-
res keine kulturinteressierte Men-
schen vertreten.  
Schon 2005 wurde die Militär-
musik generell in Frage gestellt. 
Einige sollten damals aus Kosten-
gründen eingespart werden. In ei-

Gefahr
in Verzug! 

ner Initiative des Österreichischen 
Blasmusikverbandes, gemeinsam 
mit den Bundesländern, konn-
te dieses Vorhaben abgewandt 
werden. Den Landeshauptleuten 
wurden unter dem Titel  „Letzter 
Zapfenstreich für Österreichs Mi-
litärmusiken?“ Resolutionen über-
geben. Mit Erfolg.
Die angekündigte Reform wurde 
nie umgesetzt. Die Konzeptlosig-
keit im Verteidigungsministerium 
ist eigentlich der große Skandal! 
Wir alle wissen, dass gespart wer-
den muss, auch bei den Militär-
musiken. Aber deren Abschaffung 
ist sicher keine Lösung. 

Wir brauchen unsere 
Militärmusiken weil:
Musiker, die ihren Präsenzdienst 
bei einer Militärkapelle leisteten 
und dort ausgebildet wurden, sind 
unverzichtbare Stützen in den zi-
vilen Blasmusikkapellen unseres 
Landes. Sie geben hier das Kön-
nen aus ihrer Ausbildung an ihre 
Musikkameraden weiter und tra-
gen so entscheidend zur Quali-
tätssicherung und -steigerung  in 
unserer Blasmusik bei. Viele von 
ihnen spielen heute in professio-
nellen Orchestern – Wiener Phil-
harmoniker, Bühnenorchester der 

Wiener Staatsoper, Wiener Sym-
phoniker usw. Weltweit ist der 
charakteristische österreichische 
„Bläserton“ ein Begriff. Durch die 
besondere Klangkultur bestechen 
österreichische Orchester immer 
wieder und sind unverkennbar 
im Spektrum der europäischen 
Klangkörper. Diese „Schule“ gin-
ge durch die Auflösung der Mi-
litärmusikkapellen verloren und 
könnte auch durch nichts ersetzt 
werden.
Auch international haben unsere 
Militärkapellen hohes Ansehen. 
Das heutige moderne Blasmusik-
wesen basiert auf Tradition und 
kulturellen Entwicklungen. Es 
wird an unserer Generation lie-
gen, dieses überaus wertvolle Erbe 
auch für die Zukunft zu sichern. 
Die 2167 Musikkapellen mit über 
143.000 Musikantinnen und Mu-
sikanten fordern  mit Nachdruck 
den Weiterbestand aller neun Mi-
litärmusikkapellen in Österreich 
in ausreichender Stärke!

Alois Loidl

Landesobmann des Blasmusikverbandes Burgenland, 
Alois Loidl, zur Streichung der Militärmusikkapellen

Auf der Homepage des Burgenländischen 
Blasmusikverbandes finden Sie die Unter-
schriftenliste für den Erhalt der Militärmu-
sik Burgenland und eine Weiterleitung zur 
Online-Petition des Österreichischen Blas-
musikverbandes.
www.blasmusik-burgenland.at

Zu Gast im Nationalrat: 

Am 16. Oktober 2014 haben sich 

14 Vertreter aus dem Burgenland, 

aus Niederösterreich, Wien und Vor-

arlberg vor dem Parlament in Wien 

eingefunden. Im Hause fand die Son-

dersitzung zum Thema „Bundesheer-

reform“ statt.   
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BUCHTIPP

Anfang September konnte 
das lang erwartete Gro-
ße Buch der steirischen 

Blasmusik der Kleinen Zeitung 
und des Steirischen Blasmusikver-
bandes der Öffentlichkeit präsen-
tiert werden. Das nun vorliegende 
Kompendium zeigt auf 500 Seiten 
neben sämtlichen Kapellenpor-
träts auch die lustigsten Anekdo-
ten der Musikvereine. Einblicke in 
die Geschichte der Blasmusik, die 
historische Entwicklung des Lan-
desverbandes sowie Inhalte des 
Genres, über die man  Bescheid 
wissen sollte, runden das Buch ab. 
Die 15 beliebtesten Kapellen sind 
mit musikalischen Werken auf ei-

Das Große Buch 
der steirischen Blasmusik

ner beigelegten CD präsent. Das 
Buch ist im Buchhandel und auf 
kleinezeitung online erhältlich 
shop.kleinezeitung.at 

Beim Abschlussfest zur Platzwahl der Kleinen Zeitung in Tieschen mit den 

stimmenstärksten Musikkapellen, wurde auch das Große Buch der steirischen 

Blasmusik der Öffentlichkeit präsentiert.

Das große Buch der 

steirischen Blasmusik mit CD, 

ISBN: 9783902819314

Was macht dieser Kapellmeister gerade?

Das Original

… alles andere ist Kopie!

Jetzt einen Monat gratis testen!
Einfach anmelden als „Shopnutzer“ 
- wir senden Ihnen einen 
kostenlosen Test-Zugangscode

www.notendatenbank.net

Vergleicht er die 20 verschiedenen Arrangements 
von „Alte Kameraden“?
Hört er eine der 1.000 Ouvertüren?
Studiert er eine der 22.700 Partituren?

Wir wissen es nicht!
Wir wissen nur: 
er arbeitet mit:

?

Holen Sie sich Ihre Musik ganz 
entspannt nach Hause!

DIE WELT DER NOTEN IN
IHREM WOHNZIMMER

www.harmoniemusik.net

30 TAGE KOSTENLOS TESTEN
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EHRENRING

Der Dritte 
im Bunde
Der Ehrenring des Kärnter Blasmusikverbandes wurde dieses Jahr an 
Landesobmann Horst Baumgartner verliehen. Der Feldkirchener ist erst der 
dritte des Verbandes, der diese hohe Auszeichnung entgegennehmen durfte. 

Horst Baumgartner 
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Die Früchte seiner jah-
relangen Arbeit durf-
te jetzt Kärntens Lan-

desobmann, Horst Baumgartner, 
ernten: Für sein Engagement für 
die Österreichische und Kärnter 
Blasmusik wurde 
der Feldkirchener 
mit dem Ehren-
ring des Kärntner 
Blasmusikverban-
des ausgezeichnet. 
Baumgartner ist da-
mit neben Erwin 
Frühbauer und Hel-
mut Mayerl das drit-
te Mitglied des Lan-
desverbandes, dem der 
Ehrenring überreicht wurde.
Die Verleihung des Ehrenrings an 
Baumgartner fand im Rahmen der 
Eröffnung des Österreichischen 
Blasmusikwettbewerbs statt. Die 
imposanten Gemäuer des Bam-
berger Amthofs in Feldkirchen 
boten das passende Ambiente für 
diesen besonderen Anlass. Zahl-
reiche hohe Funktionäre des ÖBV 
befanden sich unter den Gästen. 
Neben ÖBV-Präsident Matthä-
us Rieger, Bundesmedienreferent 
Erhard Mariacher und Musik-
schuldirektor Hans Brunner ka-
men auch Landesjugendreferent 
Andreas Schaffer, Landeskapell-
meister Christoph Vierbauch so-
wie Oberst Sigismund Seidl, um 
Horst Baumgartner zu gratulie-
ren. Auch CMA-Geschäftsführe-
rin Marion Rotschopf und Kom-
ponist Stefan Rothschopf misch-
ten sich unter die Besucher. 
Der Ehrenring wird an Funkti-
onäre der Landesleitung für au-
ßerordentliche Verdienste um die 
Kärntner Blasmusik und den Lan-
desverband verliehen. Der Aus-
gezeichnete erhält eine Urkun-
de und den Ehrenring, der aus-
schließlich vom Besitzer getragen 
werden darf.
Horst Baumgartner wurde 1998 

zum Landesobmann des Kärntner 
Blasmusikverbandes gewählt. 
Nicht nur sein Engagement für 
die Entwicklung der Blasmu-
sik im Land, auch sein Verhand-
lungstalent, mit dem er vor allem 

die finanzielle Basis des 
Landesverbandes si-
cherte, zeichnen den 
Ehrenring-Träger aus. 
Im Österreichischen 
Blasmusikverband 
hat er Kärnten als 
Präsident und Vi-
zepräsident ver-
treten und ist 
immer noch 

Mitglied des Präsidiums. 
Baumgartner war viele Jahre lang 
Vorsitzender des Organisationsko-
mitees für den Österreichischen 
Blasmusikwettbewerb, zusätzlich 
ist er als Musiker in stimmführen-
der Position aktiv und war lange 
Zeit als geschäftsführender Ob-
mann der Stadtkapelle Feldkir-
chen tätig. 
Der Landesobmann wurde 1961 
in St. Veit an der Glan geboren. 
Er ist verheiratet mit Gattin Ulri-
ke und hat zwei Kinder. Seit 1985 
unterrichtet er Klarinette in der 
Musikschule Feldkirchen und ist 
seit 2012 auch Musikschuldirek-
tor der Musikschule Feldkirchen 
Patergassen. Nach seinem Studi-
um am Kärntner Landeskonser-
vatorium schloss er den Lehrgang 
zum Blasmusik-Kapellmeister am 
Kärntner Landeskonservatorium 
mit Auszeichnung ab. Als junger 
Kapellmeister leitete er die Trach-
tenkapelle Tiffen, um danach 
1980 bei der Stadtkapelle Feld-
kirchen als Klarinettist anzufan-
gen. Von 1982 bis 1985 war er bei 
Oberst Sigismund Seidl Mitglied 
der Militärmusik Kärnten. Außer-
dem arbeitete er ehrenamtlich als 
Bezirksjugendreferent sowie als 
Bezirkskapellmeister im Bezirk 
Feldkirchen. 
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Fünf Jahre ist es her, seit aus 
der Idee, ein Festival für 
alle Fans der Blasmusik zu 

veranstalten, das „Woodstock der 
Blasmusik“ geboren wurde. Seit 
dem ersten Woodstock 2011 hat 
sich viel getan, aber die Begeiste-
rung bei den Veranstaltern und 
beim Publikum ist ungebrochen 
– nein, sie wird immer größer. 
Aus ca. 8.000 Besuchern am ers-
ten Festival wurden bis 2014 über 
20.000 treue Fans und Wegbeglei-
ter und wir glauben, da geht noch 
mehr!

Das erste Jubiläum und 
ein absoluter Rekord
Fünf Jahre „Woodstock der Blas-
musik“ – das muss gefeiert wer-

den! Und deshalb steht auch schon 
jetzt fest, dass das „Woodstock der 
Blasmusik“ 2015 ein ganz beson-
deres werden wird. Mehr Bühnen, 
mehr Programm, und noch mehr 
zu erleben. Vor allem wird es am 
„Woodstock der Blasmusik“ 2015 
mit rund 50(!) Bands und Kapel-
len so viele Künstler zu hören und 
zu sehen geben, wie noch nie zu-
vor.

Altbewährtes trifft auf 
zahlreiche Neuerungen
„Arco Area“ – Wesentlich zum 
Erfolg der Veranstaltung trägt 
die Top-Location „Arco-Area“ 
im oberösterreichischen Innvier-
tel bei. Sie ist dank perfekter Ver-
kehrsanbindung an die A8 in di-

rekter Grenznähe zu Bayern ideal 
erreichbar. Das weitläufige Areal 
mit über 5000 m2 Festivalfläche 
(inkl. Camping & Caravanplatz, 
Sanitäranlagen) liegt inmitten ei-
ner naturbelassenen Idylle, und 
der sogenannte „Woodbeach“ an 
der Antiesen, einem Fluss quer 
durch das Gelände, hat noch je-
den Besucher begeistert.
 
Bühnen und Musik
Auf den beiden Hauptbühnen 
präsentieren wir auch 2015 wieder 
in altbewährter Manier viele gro-
ße Namen und Schmankerl aus 
der traditionellen und modernen 
Blasmusik. Unterschiedliche Mu-
sikrichtungen und unterschied-
liche Ensembleformationen aus 

Auch 2015 gehört das letzte Juni-Wochenende wieder dem „Woodstock der Blasmusik“. 
Von Donnerstag, 25. Juni bis Sonntag, 28. Juni 2015 verwandelt sich die Innviertler Gemeinde Ort im 
Innkreis in ein Mekka für Blasmusikfans und alle, die es noch werden wollen. 
4 Tage, 3(!) Bühnen und fast 50(!) internationale Top-Acts warten. 

woodstock 
der Blasmusik –
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vieler Herren Länder machen das 
Angebot bunt und abwechslungs-
reich und garantieren musikali-
sche Qualität ebenso wie ausgelas-
sene Stimmung.
Zusätzlich erweitern wir das Festi-
val um eine dritte Bühne, die so-
genannte „Allerhand-Stage“. Auf-
gebaut in einem klassischen Fest-
zelt auf der „Woodwiese“ startet 
das Programm dort schon vormit-
tags mit Frühschoppen und geht 
bis zur After-Show Party tief in 
der Nacht weiter.

Woodstock-Hymne 
und Gesamtspiel 
Zu seinem fünfjährigen Beste-
hen bekommt das „Woodstock 
der Blasmusik“ endlich eine ei-
gene Hymne. Und wenn sie zum 
ersten Mal erklingt, möchten wir 
auch, dass alle unsere Festivalbe-
sucher ein Teil davon sind. Egal 
ob Profi oder Amateur, mit Ins-

trument oder Stimme, laut oder 
leise – am Samstag, den 27. Juni 
nachmittags, starten wir den Ver-
such und verwandeln unser Publi-
kum in eine einzige große Kapelle. 
Noten und Text gibt es zeitgerecht 
vor dem Festival auf unserer Web-
site zum Download.

„Woodgames“ und 
eine neue „Woodworld“
Kein Woodstock ohne „Woodga-
mes“, das ist für uns klar. Nach 
dem phänomenalen Erfolg der 
vergangenen beiden Jahre, wird 
natürlich auch für unser Jubilä-
ums-Festival schon jetzt wieder 
fleißig an neuen Geschicklich-
keitsspielen zum Thema Blasmu-
sik und -instrumente getüftelt. 
Die „Woodworld“ erfährt 2015 
eine kleine Veränderung. Statt wie 
bisher in einem großen Festzelt 
präsentieren wir unsere Ausstel-
ler in ihren eigenen Zelten auf der 

– Das Jubiläum!
„Woodwiese“ – mehr Licht, mehr 
Platz zum Ausprobieren der Inst-
rumente und mehr Raum für inte-
ressante Gespräche über die Neue-
rungen auf dem Blasmusikmarkt.

Das Line-Up für 
Donnerstag ist bereits fixiert!
Karl Edelmann & die Altbairi-
schen Musikanten – Blaskapelle 
Gloria – Ernst Hutter & die Eger-
länder Musikanten – HMBC  – 
Blaskapelle Josef Menzel und die 
Bullhorns sind bereits fixiert.

TICKETS
Der reguläre Ticketverkauf 
startet am 3. November!
Tickets gibt es auf 

www.woodstockderblasmusik.at, 

www.oeticket.com (in allen 

oeticket-Vorverkaufsstellen und in 

allen bekannten Kartenbüros), 

www.eventim.de.

WOODSTOCK der BLASMUSIK

25. – 28. Juni 2015 

„Arco-Area”, Ort im Innkreis

www.woodstockderblasmusik.at
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Am letzten Oktoberwo-
chenende war die Südti-
roler Gemeinde Tobalch 

Ort der künstlerischen Begegnung 
junger Akteure aus Österreich, 
Südtirol und Liechtenstein. Insge-
samt 52 Ensembles konnten sich 

Folgende 10 Ensembles performten in der Finalrunde im Gustav-Mahler-Musiksaal:

Ensemble Bundesland Zuordnung Stufe Finalrunde

BRASS BOYS Knt Blechblasensemble D 1. Rang

Ladybirds Tirol Holzblasensemble A 2. Rang

Esprit OÖ Gemischtes Ensemble C 3. Rang

MasemisamA OÖ Gemischtes Ensemble B 4. Rang

Social ClariNetwork Sbg Holzblasensemble S 5. Rang

Catch Basin Brass Quartett Tirol Blechblasensemble C teilgenommen

EUPH 4 FUN Südtirol Blechblasensemble B teilgenommen

Lucky Break OÖ Schlagwerkensemble B teilgenommen

Slaping Saxes Tirol Holzblasensemble S teilgenommen

Zu Zwoat Sbg Schlagwerkensemble C teilgenommen

243 Musikerinnen und 

Musiker stellten sich der 

musikalischen Heraus-

forderung des Bundes-

wettbewerbes „Musik in 

kleinen Gruppen“.

Bundeswettbewerb 
„Musik in kleinen Gruppen 2014“  
atemberaubende Ensembledarbietungen 
im Grand Hotel in Toblach (Südtirol)
Insgesamt 52 Ensembles aus Österreich, Südtirol und Liechtenstein stellten sich der musikalischen 
Herausforderung des Ensemblewettbewerbes „Musik in kleinen Gruppen“. Die Finalrunde konnten 
die Kärntner „Brass Boys“ am Sonntag, den 26. Oktober 2014 für sich entscheiden.

zum Bundeswettbewerb „Musik 
in kleinen Gruppen“  qualifizie-
ren. Der Bundeswettbewerb dient 
als Instrument der Förderung des 
Zusammenspiels für Blas- und 
Schlagwerk ensembles in Kammer-
musikgruppen und trägt folglich 

zur Hebung des Niveaus in den 
Musikkapellen, denen die jungen 
Ensemblemitglieder angehören, 
bei. 243 Musikerinnen und Musi-
ker gaben historische und zeitna-
he Ensemble- und Kammermusik 
in den Alterstufen A bis D, sowie 

in der Sonderstufe S am 
Wettbewerbswochenende 
zum Besten. Nach musi-
kalischen Parametern wie 
unter anderem Stimmung 
und Intonation, spieltech-
nischer Ausführung, Inter-
pretation und Stilempfin-
den oder dem künstler isch-
musikalischen Gesamtein-
druck wurden die Ensem-
blebeiträge von einer mehr-
köpfigen Fachjury beurteilt. 

„Die Fachjuroren wurden nach 
künstlerisch-pädagogischen Kom-
petenzen ausgewählt, da besonders 
die Einschätzung, wozu Jugendli-
che dieser Altersklassen im Stande 
sind, von wesentlicher Bedeutung 
ist“, so der Vorsitzende des Musi-
kreferates Mag. Gerhard Forman.
Der Gustav-Mahler-Musiksaal des 
Kulturzentrum Grand Hotel To-
blach bot fantastisch akustische 
Voraussetzungen für die Finalrun-
de am zweiten Wettbewerbstag, der 
sich die zehn besten Ensembles des 
Bundeswettbewerbes stellen durf-
ten. Den Gesamtsieg erspielten sich 
die brillanten  „BRASS BOYS“ 
(Stufe D) aus Kärnten und dür-
fen die Wandertrophäe der Öster-
reichischen Blasmusikjugend und 
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Auftakt zum Bundeswettbewerb am Freitag, den 24. Oktober 2014 - Präsident Matthäus 

Rieger überreicht dem Toblacher Bürgermeister sowie dem Verbandobmann des Südtiroler 

Blasmusikverbandes Pepi Fauster als Präsent Mozartkugeln.

Die Kärntner „BRASS BOYS“ am 

Bild mit Josef Pfeiffer, Landeskapell-

meister Christoph Vierbauch (Kärn-

ten), Landesjugendreferent Mag. 

Andreas Schaffer (Kärnten), Ensem-

bleleiter Peter Vierbach, Präsident 

Matthäus Rieger, Landesobmann 

Horst Baumgartner (Kärnten), Bun-

desjugendreferent Helmut Schmid 

und Mag. Hans Brunner. (v.l.)

3. Platz: „Esprit“ aus Oberösterreich2. Platz: Die „Ladybirds“ aus Tirol

4. Platz: „MasemisamA“ aus 

Oberösterreich

5. Platz: „Social ClariNetwork“ 

aus Salzburg

Bundesjugendreferent Helmut Schmid bedankt sich bei der Ge-

meinde Toblach, dem Verband Südtiroler Musikkapellen sowie 

beim gesamten Organisationsteam für die tolle Arbeit.

einen Instrumentalgutschein ge-
sponsert von VDHM-Yamaha in 
Wert von € 1000,- mit nach Hau-
se nehmen. Über den zweiten Platz 
freuen sich die liebenswerten Mä-
dels des Ensembles „Ladybirds“ 
(Stufe A der Kategorie Holzblasen-
sembles) mit einem Durchschnitts-
alter von 12,25 Jahren aus Tirol. 
Das oberösterreichische Ensemble 
„Esprit“ musizierte in der Katego-
rie „Gemischte Ensembles“ in Stu-
fe C und erspielte sich mit Charme 
und Geist den hervorragenden 
dritten Platz. Das feurige Ensemble 
„MasemisamA“ aus Oberösterreich 
(Kategorie Gemischte Ensembles) 
musizierte in der Stufe B und er-
spielte sich den vierten Platz der Fi-
nalrunde des Bundeswettbewerbes. 
Der 5. Platz ergeht an „Social Cla-
riNetwork“ (Stufe S) aus Salzburg. 
Diese Ensembles dürfen sich über 
eine Siegesprämie freuen.

MUSIK IN KLEINEN GRUPPEN 2014

4. Platz: „MasemisamA“ aus 

Oberösterreich

5. Platz: „Social ClariNetwork“ 

aus Salzburg

work“ (Stufe S) aus Salzburg. 
Ensembles dürfen sich über 

Siegesprämie freuen.
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 Stufe A Niederösterreich 92,70

Lucky trombones
Ensembleleiter: 
Mag. Christoph Maderthaner 
Jakob Aichberger, Paul Aichberger, 
Elias Ritt, Gregor Aigner

 Stufe A Kärnten 89,70

Ensemble Molzboden
Ensembleleiter: Robert Hofer
Andreas Oberlerchner, Maximilian 
Kleinsasser, Florian Umfahrer, 
Johanna Kleinsasser

 Stufe A Oberösterreich 84,00

T-Bones
Ensembleleiter: Martin Dumphart
Dominik Süß, Simon Edlinger, 
Paul Preining

 Stufe B Kärnten 95,70

LOW BRASS
Ensembleleiter: Peter Vierbach
Dominik Kerschbaumer, 
Martin Kaufmann, Luca Fresser, 
Alina Auernig

 Stufe B Salzburg 94,70

Brass Quartett „Sine Nomine“
Ensembleleiter: Mag. Christian Hörbiger
Peter Schranz, Lorenz Widauer, 
Moritz Aigner, Ulrich Gruchmann

 Stufe B Tirol 94,00

Ensemble TUTUTU
Ensembleleiter: Werner Kreidl
Gabriel Bramböck, Clemens Neuner, 
Andreas Niederhauser

 Stufe B Niederösterreich 91,00

Baritono Suono
Ensembleleiter: 
Mag. Christoph Maderthaner
Sigrid Wimmer, Gregor Strohmayr, 
Paul Aichberger, Hubert Aichberger

 Stufe B Liechtenstein 84,30

Dalünijoquartett
Ensembleleiter: Gerhard Lampert
David Dolzer, Niclas Sele, Lukas Sele, 
Jonas Eberle

 Stufe B Burgenland 81,70

Joseph Haydn Brass 2031
Ensembleleiter: 
Mag. Robert Pöpperl-Berenda
Bernhard Matouschek, Robert Steiner, 
Andreas Geisendorfer, Fabian Wegleitner, 
Gabriel Wilfing

 Stufe C Südtirol 95,70

Posaunenquartett Musikschule Lana
Ensembleleiter: Johann Finatzer
Hannes Schrötter, Kathrin Egger, 
Johanna Chizzali, Gloria Mayr

 Stufe A Steiermark 93,70

The trumpestic Three
Ensembleleiter: 
MDir. MMag. Dr. Wolfgang Jud
Marcel Fina, Julian Fraissler, 
Elias Bocksruker

 Gruppensieger

 Stufe D Kärnten 98,70

BRASS BOYS
Ensembleleiter: Peter Vierbach
Bernhard Vierbach, Manuel Edlinger, 
Daniel Loipold, Michael Mayer, 
Bernhard Winkler

 Gruppensieger

 Stufe B Südtirol 96,00

EUPH 4 FUN
Ensembleleiter: Johann Finatzer
Elias Plieger, Gabriel Messner, 
Tobias Reifer, Philipp Reifer

 Gruppensieger  Stufe C Tirol 97,70

Catch Basin Brass Quintett
Ensembleleiter: Andreas Lackner
Julian Ritsch, Manuela Tanzer, 
Antonia Kapelari, Gabriel Bramböck, 
Andreas Lettinger

 Gruppensieger

ERGEBNISSE DER BLECHBLASENSEMBLES
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 Stufe D Oberösterreich 90,70

El Cuarteto
Ensembleleiter: Karl Schatzdorfer
Christoph Derflinger, Andreas Mayrhofer, 
Thomas Steinert, Thomas Vorauer

 Stufe S Niederösterreich 88,00

Spinning trumpets
Ensembleleiter: Michael Dorn
Thomas Pallierer, Christoph Nadler, 
Michael Dorn, Christoph Rapp

 Stufe A Tirol 96,50

Ladybirds
Ensembleleiterin: Mariana Auer
Sophia Baumann, Simone Mühleg-
ger, Anna Gamper, Lea Sporer

 Gruppensieger

 Stufe A Südtirol 92,30

Trifolium
Ensembleleiterin: Martina Gasser
Lisa Lang, Hanna Messner,  
Johanna Strobl

 Stufe A Salzburg 86,50

Zickenberg-Saxquartett
Ensembleleiter: Herbert Hofer
Sandra Aigner, Christina Aigner, 
Karina Kössler, Bettina Aigner

 Stufe A Burgenland 83,50

Trio Wiffzack
Ensembleleiter: Alexander Pongracz
Laura Kaltenecker, 
Antonia Adelmann, Julia Tader

 Stufe S Kärnten 94,30

Hornconnection Süd
Ensembleleiter: Werner Loipold
Gert Rackel, Ines Kofler, Stefanie Waldner, 
Marlies Maierbrugger, Daniel Loipold, 
Peter Regitnig, Johannes Lintschinger, 
Tabea Travnik

 Gruppensieger  Stufe B Steiermark 89,30

Sophi(e)stiCats
Ensembleleiter: Mag. Heike 
Straub-Kossegg
Katharina Brandl, Larissa Werlberger, 
Sophie Fournier, Andrea Kern

 Gruppensieger

 Stufe B Liechtenstein 83,00

www.flötentrio.li
Ensembleleiter: Hossein Samieian
Alessandra Wolfinger, Gwendolyn 
Wetli, Hannah Wirnsperger

 Stufe C Kärnten 94,80

DEVIL’s REloaded
Ensembleleiterin: Katrin Weinberger
Simona Pachatz, Sandra Joham, 
Julia Baumgartner, Selina Fritzl

 Gruppensieger

 Stufe C Salzburg 89,50

Die KlangHölzer
Ensembleleiter: Wolfgang Schwabl
Julia Deutinger, Sarah Langegger, 
David Landl, Stefanie Rofner

ERGEBNISSE DER HOLZBLASENSEMBLES

 Stufe C Steiermark 88,30

Saxofun
Ensembleleiter: Mag. Kurt Mörth  
Anna Gollien, Laura Sappl,  
Markus Adam, Viktoria Wildbacher

 Stufe C Liechtenstein 82,00

s’muurer klarintettaquartett
Ensembleleiter: Peter Hagmann
Sarah Marock, Julia Marock, 
Sylvia Mitchell, Rebecca Senti
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 Stufe D Wien 94,80

Hinterhoiz4
Ensembleleiter: Stephane Chancy
Peter Stein, Ricardo Fernandez Gutierrez, 
Stéphane Chancy, Thomas Zwielehner

 Gruppensieger

 Stufe D Niederösterreich 93,30

KlarText
Ensembleleiter: Mag. Christine Putzer
Andreas Ettlinger, Josef Halbmayr, 
Daniel Sperneder, Barbara 
Halbmayr, Angelika Sperneder

 Stufe D Salzburg 93,30

A hoch 3 + M
Ensembleleiterin: Anna Polivka
Andreas Stocker, Alexander Eisl,  
Anna Polivka, Monika Schausberger 

 Stufe D Tirol 91,00

Holzwurm
Ensembleleiter: Mag. Stefan Matt
Mathias Wolfart, Gerald Hammerle, 
Armin Klingseis, Michael Stark

 Stufe D Steiermark 84,00

Trio Royal
Ensembleleiter: Prof. Mag. Erwin Moder
Tanja Edelsbrunner, Elisabeth Nöst,  
Isabella Hiebaum

 Stufe S Tirol 96,50

Slaping Saxes
Ensembleleiter: Mag. Martin Steinkogler
Raphael Huber, Isabella Lingg, Christina 
Schmidl, Daniela Ohrwalder

 Gruppensieger

 Stufe S Salzburg 96,30

Social ClariNetwork
Ensembleleiterin: Andrea Götsch
Christine Foidl, Sabrina 
Mühlbacher, Andrea Götsch, 
Verena Kastner, Peter Neuböck

 Stufe S Oberösterreich 94,30

4 vor 12
Ensembleleiterin: Silke Redhammer
Margit Zwingler, Silke Redhammer, Mag. 
Helene Redhammer, Manfred Hangler

 Stufe S Burgenland 91,30

Duo SaRa
Ensembleleiterin: Sandra Zöchbauer
Raphaela Schütz, Sandra Zöchbauer

 Stufe S Steiermark 87,50

Holzbläserquintett armoniavento
Ensembleleiterin: Gloria Ammerer
Christian Walcher, Max Pichler, Eva-Maria 
Fandl, Gloria Ammerer, Isa Ammerer

 Stufe A Kärnten 92,00

Trio Schlagabtausch
Ensembleleiter: Michael Blasge
Christian David Edlinger, David Haberl, 
Leander Helmuth Kuckutschki

 Gruppensieger

 Stufe A Wien 89,70

Orange Drummers
Ensembleleiter: Gerhard Bergauer
Theresa Bergauer, Simon Fasching, 
Simon Prosl, Lorenz Streiter

 Stufe A Südtirol 88,30

ToKiJo
Ensembleleiter: Wolfgang Schrötter
Tobias Zerzer, Kilian Forcher, 
Jonas Nussbaumer

ERGEBNISSE DER SCHLAGWERKENSEMBLES

Fortsetzung: Ergebnisse der Holzblasensembles
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 Stufe C Wien 92,00

Drumpirates
Ensembleleiter: Gerhard Bergauer
Michael Nagl, Stefan Kemminger

 Stufe C Vorarlberg 88,00

Freaky Drummers
Ensembleleiter: Christoph Indrist
Felix Bischof, Dominic Jäger, Markus 
Abfalterer, David Osl, Benedikt 
Mayerhofer, Pascal Jäger, Lukas Corn

 Stufe A Vorarlberg 89,00

JPS
Ensembleleiter: Helmut Geist
Johanna Bilgeri, Perotin 
Götz, Soraya Bilgeri

 Gruppensieger Stufe B Oberösterreich 97,30

Lucky Break
Ensembleleiter: Max Murauer
Manuel Beiganz, Maximilian 
Hebertinger, Jürgen Leitner

 Gruppensieger

 Stufe B Steiermark 95,30

Vorschlag: 2-fach
Ensembleleiter: Mag. Bernhard Richter
Kevin Krobath, Mario Krobath

 Stufe B Niederösterreich 94,00

DCR – The Next Generation
Ensembleleiter: Mag. Kevan Teherani
Stephan Schmid, Benedikt 
Fehringer, Matthias Ullrich, Jonathan 
Lechner, Raymond Dastl

 Stufe C Salzburg 97,00

Zu Zwoat
Ensembleleiter: Thomas Grubinger
Martin Gruber, Alexander Brandstätter

 Gruppensieger

 Stufe C Niederösterreich 93,00

3 & 1
Ensembleleiter: Alfred Agis
Conny Winiwarter, Nina Winiwarter, 
Manuel Winiwarter, Lisa Aichinger

 Stufe C Vorarlberg 92,00

Die fidelen Rheintaler
Ensembleleiter: Gerhard Lampert
Lea Maria Lampert, Jakob 
Lampert, Fabio Devigili

 Stufe B Oberösterreich 98,30

MasemisamA
Ensembleleiter: Andreas Huber
Marianna Busslechner, Sebastian 
Tannhäuser, Michael Spiekermann

 Gruppensieger

 Stufe B Südtirol 92,00

Trio Giocoso
Ensembleleiterin: Ricarda Janissen
Johanna Strobl, Rebekka 
Sullmann, Valeria Sullmann

 Stufe C Oberösterreich 98,30

Esprit
Ensembleleiterin: Ingrid Geroldinger
Katharina Geroldinger, Jonathan 
Geroldinger, Felix Geroldinger

 Gruppensieger

ERGEBNISSE DER GEMISCHTEN ENSEMBLES

Wir gratulieren allen Ensembles, die sich der musikalischen Herausforderung des Bundeswettbewerbes 
„Musik in kleinen Gruppen 2014“ gestellt haben recht herzlich zu diesen hervorragenden Leistungen 

und freuen uns über die besonderen musikalischen Auszeichnungen!



Im Rahmen des Bundeswettbewerbes „Musik in kleinen Gruppen“ 
wurde der Gewinner unseres Oktoberspecial-Gewinnspieles ausgelost.

Wir gratulieren recht herzlich

Herrn Horst Egger (Salzburg)
zum Gewinn eines Relax-Wellnesswochenendes für zwei Personen.

Ein herzlicher Dank ergeht an unsere Partner von Generali, die der Sponsor unseres Gewinnspieles sind.

Bonuscard-News

Rund 60 Partner ermöglichen unseren Bonuscard-Besitzern 
Vorteile in den Bereichen Musik, Freizeit, Einkauf und 
Versicherung.
Das Bonuscard-Team ist immer auf der Suche nach 
neuen attraktiven Angeboten für die Blasmusikerinnen 
und Blasmusiker des Österreichischen Blasmusikverbandes.

Kennst auch du einen interessanten Partner oder 
wärst du gerne ein Bonuscard-Partner?
Dann melde dich jetzt unter folgender Adresse: 
bonuscard@blasmusikjugend.at

Wir gratulieren!

rn 

.

Seit März 2014 gibt es nun die Bonuscard der Österreichischen Blasmusikjugend. Das erste Bonusjahr ist bald vorbei und 
natürlich haben wir auch für 2015 einiges geplant. Unsere Angebote und Vorteile werden stets ausgebaut und erweitert.
Im sagenhaften Zeitraum von acht Monaten haben sich zirka 600 Musikerinnen und Musiker dazu entschlossen, 
die Bonuscard Basic oder die Bonuscard Plus zu beziehen und nutzen seither das facettenreiche Vorteilspacket der Karte.

Haben wir dein Interesse geweckt?
Dann beziehe deine persönliche Bonuscard in den Monaten November/Dezember 2014. 
Die Bonuscard ist somit für das Kalenderjahr 2014 und 2015 gültig.

ODER

Bist du bereits Bonuscard-Besitzer, genießt die vielen Specials und möchtest deine Bonuscard für ein weiteres Jahr?
Dann verlängere deine Karte jetzt. 
Genauere Informationen zur Bonuscard, sowie zur Anmeldung und Verlängerung findest du hier: 
www.blasmusikjugend.at/bonuscard

32 ÖBZ · NR. 11 · NOVEMBER 2014
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Durch das Bachelorstu-
dium der „Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaf-

ten“ an der WU Wien konnte 
Barbara Moisl, aktive Musikerin 
der Musikkapelle Untersee, erste 
Erfahrungen mit Change-Prozes-
sen und Modellen sammeln. Das 
aktive Musizieren im Musikverein 
und die damit stetig auftretenden 
interessanten Veränderungen und 
besonders der Traditionsgedanke, 
der in Verbindung mit dem öster-
reichischen Blasmusikwesen steht, 
waren Anstoß für das umfangrei-
che Themengebiet, dem sich die 
junge Oberösterreicherin im Zuge 
ihrer Bachelorarbeit stellte. Neben 
den rechtlichen, wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Aspekten, 
die besonders zu einem gepfleg-
ten, gemeinschaftlichen Mitein-
ander eines Musikvereines beitra-
gen, steht das Stimmungsbild ei-
nes Musikvereines im Gesamten, 
also die Gründe der Vereinsmit-
gliedschaft, das Machtverhalten 
im Musikverein und die Gruppe-
nidentität innerhalb der Instituti-
on im Fokus der Arbeit von Moisl. 

Im Portrait: 
Barbara Moisl, BSc

Im Laufe ihrer Studie kam Barba-
ra Moisl zu Erkenntnis, dass „die 
Kernziele eines Vereines unbedingt 
definiert werden sollten und dass 
das Aufarbeiten von Problemen im 
Verein zeitgemäß und individu-
ell an die Vereinsstruktur angepasst 
werden sollten.“ 

Eine der schwierigsten Aufgaben 
der Vereinsführung ist es, die 
Musikerinnen und Musiker un-
entwegt zu motivieren und das 
Blas orchester zusammenzuhal-
ten. Moisl empfindet besonders 
„die Balance zwischen dem Ge-
meinschaftlichen und dem Musi-
kalischen als bedeutende Heraus-
forderung im stetigen Entwick-
lungsprozess unserer Musikverei-
ne“. Aufgrund der Einzigartig-
keit  jedes Musikvereines, der vie-
len besonderen Persönlichkeiten 
und Charaktere und der unter-
schiedlichsten Entwicklungspro-
zesse, die eine Musikkapelle im 
Laufe der Jahre durchläuft, stel-
len besonders das zeitgemäße Ar-
beiten an der Vereinsstruktur in 
Verschmelzung mit dem Traditi-

onsbewusstsein eine bedeutsame 
Aufgabe dar. 

Liebe Barbara, welchen Rat 
würdest du unseren vielen Mu-
sikvereinen, besonders den un-
ermüdlichen Führungskräften 
unserer Musikkapellen mit auf 
den Weg geben?
„Es ist sehr wichtig, eine Struktur 

und die Ziele für den Verein zu de-
finieren, die auch zu den Vereins-
mitgliedern passen. Man sollte offen 
für Neues sein und schauen, welche 
Forschungsfelder passend für den ei-
genen Verein wären. So kann man 
die Bewahrung und die Verände-
rung im Vereinsleben strategisch an-
gehen. - Es ist euer Verein, ihr selbst 
gestaltet die Regeln!“

Zwischen 
Traditionsbewusstsein 
und Veränderungsprozessen 
im Musikverein
Barbara Moisl ist begeisterte Blasmusikerin und Studentin der Wirtschafts-
universität Wien. Im Rahmen ihrer Bachelorarbeit hat sich das engagierte 
Mitglied der Musikkapelle Untersee (Oberösterreich) mit dem spannenden 
Thema „Der Verein ,Musikkapelle Untersee' im Spannungsfeld zwischen 
Bewahren und Verändern“ auseinandergesetzt.

Barbara Moisl in voller Aktion 
für die Blasmusik.

Musikverein und die Gruppe-
ntität innerhalb der Instituti-
m Fokus der Arbeit von Moisl.

len besonders das zeitgemäße Ar-
beiten an der Vereinsstruktur in 
Verschmelzung mit dem Traditi-



BURGENLAND
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Die Lange Nacht der Blasmu-
sik wurde zum 10. Mal in 

Zusammenarbeit mit dem ORF-
Landesstudio Burgenland live 
im Radio übertragen. Sowohl im 

Funkhaus Eisenstadt als auch im 
Kulturzentrum Güssing wurde 
musiziert. Im Landesstudio wa-
ren der Musikverein Andau, der 
1. Burgenländische Musikverein 

„Heimatklänge“ Loipersbach, der 
Musikverein Dörfl und der Mu-
sikverein Mörbisch zu Gast. In 
Güssing spielten die Blasmusik 
Oberschützen/BadTatzmanns-
dorf, der Musikverein Mogers-
dorf, die Stadtkapelle Güssing 
und das Bezirksorchester „Young 
Formation“ aus Jennersdorf auf. 
Der musikalische Bogen spannte 
sich von traditioneller Blasmusik-
literatur bis hin zu Popsongs.
Durch die Sendung führten Karl 
Kanitsch aus Eisenstadt und Do-
ris Ethofer aus Güssing.

Gerhard Lang

Lange Nacht 
der Blasmusik

Musikverein Andau

Abschluss der Langen Nacht 

mit dem Musikverein Mörbisch.
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Der Burgenländische Blasmu-
sikverband legt großen Wert 

auf Aus- und Weiterbildung von 
Musikern und  Funktionären. Aus 
diesem Grund sind Workshops 
für aktive Kapellmeister ein fes-
ter Bestandteil im Jahreskalender. 
Für die diesjährige Veranstaltung 
konnte der österreichische Kom-
ponist und Dirigent Thomas Doss 
als Referent gewonnen werden. In 
seinem Seminar vermittelte er den 
Teilnehmern theoretisches und 
praktisches Wissen, wobei der 
Schwerpunkt auf Musikstücken 
der Schwierigkeitsgrade B und D 
lag. Gearbeitet und geprobt wurde 
im Musikheim der Bauernkapelle 

Im Schritt, marsch!“ hieß es 
für vier Kapellen im Sportzen-

trum Stegersbach. Die „Werks-
kapelle Voest Alpine Tubulars 
Kindberg“ und die Stadtkapelle 
Güssing traten in der Stufe D, 

Dirigentenworkshop mit Thomas Doss

St. Georgen, die auch als Übungs-
kapelle zur Verfügung stand. Die 
Organisation der Veranstaltung 
lag in den Händen von Landes-

Marschmusikwertung in Stegersbach

kapellmeister Josef Baum-
gartner und Bezirkskapell-
meister Johannes Biegler.

Gerhard Lang

„Von den Besten lernen“ war das Motto des Seminars

Begeisterte Workshop-Teilnehmer 
des diesjährigen Dirigentenwork-
shops, für den der Komponist und 
Dirigent Thomas Doss als Referent 
gewonnen werden konnte.

w
w
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die Bauernkapelle Schützen am 
Gebirge in Stufe B und der Mu-
sikverein Stegersbach als Gastge-
ber  in der Höchststufe (E) zur Be-
wertung an. Die Gastgeber zeig-
ten im Showteil Figuren in Form 

eines Achters, eines Bierkrugs und 
eines Pfeils. Durch das Programm 
führte Bezirksstabführer Peter 
Reichstädter.
Alle Musikkapellen wurden für 
ihre Leistungen mit einem „Aus-

gezeichneten Erfolg“ belohnt. 
Die Urkundenverleihung wurde 
von allen teilnehmenden Musik-
vereinen musikalisch umrahmt. 

Robin Pelzmann
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Eine Stabführerschulung für 
Anfänger und Fortgeschritte-

ne des Bezirks St. Veit an der Glan 
fand beim ÖMTC-Fahrsicher-
heitszentrum statt. Als Schulungs-
orchester stand der Musikverein 

Im Schritt, 
Marsch!

St. Georgen am Längsee und der 
Musikverein Glantal Liebenfels 
zur Verfügung. Blasmusikvereine 
in ganz Kärnten marschieren bei 
zahlreichen Prozessionen, Umzü-
gen, Kirchtagen oder Marschwer-

Stabführerschulung im Bezirk 
St. Veit mit dem Musikverein 
St. Georgen am Längsee und dem 
Musikverein Glantal Liebenfels

tungen. Im Rahmen der Schu-
lung lernten die Stabführer, die 
richtigen akustischen Signale zu 
geben, damit alle Musiker gleich-
zeitig losmarschieren, stehenblei-
ben oder zu spielen beginnen. 
Vom Bezirksstabführer Alexan-
der Sucher erfuhren die Teilneh-
mer theoretisches Wissen über das 
„Stabführen“, bevor Sie dann in 
der Praxis beim Musikverein St. 
Georgen am Längsee und Musik-
verein Glantal Liebenfels Ihr Wis-
sen in die Praxis umsetzten.

Pia Sacherer

Der Fotokalender 2015 des 
Kärntner Blasmusikverbandes 
ist fertig! Alle, die noch auf der 
Suche nach Weihnachtsgeschen-
ken für einen Blasmusikliebha-
ber sind, liefert der Verband mit 
dem Fotokalender das perfekte 
Präsent. Die zwölf Kalenderfotos 
sind die Gewinnerfotos des Foto-
wettbewerbs zum Thema „Kärnt-
ner Blasmusikvielfalt“.

Sie können den Kalender 
zum Preis von 15 Euro unter 
office@kbv.at bestellen.

Kärntner 
Fotokalender 2015

17 Blasmusikvereine aus ganz 
Kärnten lieferten sich im 

Oktober beim Landeskonzertwer-
tungsspiel in den Wertungsstufen 
A bis D einen beeindruckenden 
musikalischen Wettstreit. Zwei 
Tage lang gaben die Kapellmeis-
ter und die Musiker ihr Bestes, 
stets beobachtet von den strengen 

Augen der Jury unter dem Vorsitz 
des Bundeskapellmeister-Stellver-
treters des Österreichischen Blas-
musikverbandes, Thomas Lude-
scher. Eine Vorgabe des Wettbe-
werbs war, dass alle den Choral 
„Locus Iste“ sowie ein Stück ei-
nes Kärntner Komponisten spie-
len mussten. Die Trachtenkapelle 
Arraich trat mit dem Stück „Val-
se Macabre“ von Hans Peter Stin-
nig, selbst Musiker des Vereines, 
an. Die Alt-Lavanttaler Trachten-
kapelle St. Paul spielte das Stück 
„Epeus Op.10“ von Sebald Dul-
ler. Sebald Duller war ein Musi-
ker der Alt-Lavanttaler Trachten-
kapelle St. Paul und verstarb heu-
er unerwartet. Die Bürgermusik 

Millstatt gewann die Landeskon-
zertwertung mit 91,39 Punkten 
in der höchsten Stufe, gefolgt von 
der Stadtkapelle Klagenfurt unter 
Kapellmeister Christian Hensel 
mit 88,11 Punkten in der Stufe C 
und der Trachtenkapelle Liesing 
in der Stufe B mit 84,39 Punkten. 
Die Musikkapelle Treffen erspielte 
unter der musikalischen Leitung 
von Wilfried Truntschnig in der 
Stufe A 82,56 Punkte. Der Bun-
desjugendreferent der Österrei-
chischen Blasmusikjugend, Hel-
mut Schmidt, und die Dirigentin 
der Slowenischen Armee, Andrea 
Scholar, überreichten die Urkun-
den.

Pia Sacherer

Kärnten im symphonischen Wettstreit

Die Stadtkapelle Klagenfurt mit Ob-

mann Berndt Ewinger, Obfrau Ilse 

Domenig und Kapellmeister Christi-

an Hensel siegten in der Stufe C.

TIPP
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Zu einem traurigen Anlass ka-
men die ehemaligen Kadersol-
daten der Militärmusik Kärn-
ten, die aktive Kärntner Mili-
tärmusik selbst sowie ehemali-
ge Kameraden und Freunde des 
Bundesheeres am Friedhof An-
nabichl in Klagenfurt zusam-
men: Vizeleutnant Fritz Koman, 
jahrzehntelang Stimmführer des 
Klarinettenregisters der Militär-
musik Kärnten, war verstorben 
und musste seinen letzten Weg 
antreten. Fritz Koman wurde 
am 5. September  1944 in Dür-
renmoos/Völkermarkt geboren. 
Nach einer Schneiderlehre kam 
er im Jahre 1962 zum österrei-
chischen Bundesheer, wo er nach 
dem Grundwehrdienst bei der 
Militärmusik Kärnten die Un-
teroffizierslaufbahn einschlug 
und bis zu seiner Erkrankung im 
Jahre 1999 als Stimmführer des 
Klarinettenregisters tätig war. 
Außerdem war der passionierte 
Reiter und Jazzliebhaber auch 
als Saxophonist bei der „Ballpar-
tie der Militärmusik“ aktiv, war 
Mitglied der Band „King Creo-
le“ und Klarinettist bei den le-
gendären „Ulrichsbergmusikan-
ten“. Seine letzten Lebensjahre 
verbrachte Fritz Koman in Höf-
lein bei Keutschach, wo er vor 
allem in den letzten eineinhalb 
Jahren von seiner Lebensgefähr-
tin gepflegt wurde. Er hinterlässt 
seinen Sohn Robert und eine 
Tochter Klaudia. Die Urnen-
beisetzung fand in Völkermarkt 
statt.

Harald Isopp

Fritz Koman

Die Trachtenkapelle Lie-
sing unter Kapellmeister 

Gerhard Lexer hat kürzlich den 
größten Erfolg ihrer Vereinsge-
sichte erreicht: Beim Bundeswer-
tungsspiel in Ried in Oberöster-
reich erspielte die Trachtenkapel-
le als Vertreter des Bundeslandes 
Kärnten einen „Sehr guten Er-
folg“. Die Liesinger Musikanten 
spielten im Laufe des Jahres bei 
zahlreichen Festen im Dorf, ab-

Größter Erfolg in der  
Vereinsgeschichte von Liesing

solvierten Auslandsauftritte von 
Athen bis Barcelona und durften 
bereits drei Mal im Vatikan offi-
zielle Feierlichkeiten des Landes 
Kärnten umrahmen. Nur eine 
Woche nach dem Bundesbewerb 
stellte sich die Trachtenkapel-
le Liesing in der Carinthischen 
Musikakademie in Ossiach beim 
Landeswertungspiel abermals ei-
ner internationalen Jury. Mit den 
Pflichtstücken, „Der Bettelstu-

dent“ von Karl Millöcker, „Locus 
Iste“ von Anton Bruckner und 
dem Wahlstück „Capriccio con 
anima“ von Manfred Sternberger 
wurden die Lesachtaler mit 84,39 
Punkten in Stufe B die beste Ka-
pelle Kärntens. Das nächste gro-
ße Ereignis wird das Jahreskon-
zert „Eine lange Winternacht“ 
am 28. Dezember 2014 sein.

Andreas Lanner

Die Trachtenkapelle Liesing beim Bundeswertungsspiel in Ried

Einen sensationellen Erfolg fei-
erte die Bürgermusik Mill-

statt beim Landeskonzertwer-
tungsspiel in der Carinthischen 
Musikakademie Ossiach in Kärn-
ten. Die besten Blasmusikkapellen 
des Landes stellten sich dem musi-
kalischen Wettstreit, aus dem die 
Musiker aus Millstatt als Sieger 
hervorgingen.
Die Bürgermusik hatte sich im 
Vorfeld beim Bezirkskonzertwer-
tungsspiel des Bezirks Spittal an 
der Drau im heimischen Millstatt 
für das Landeskonzertwertungs-
spiel qualifiziert und trat in Ossiach 
in der höchsten Schwierigkeitsstufe 
an. Auf der Bühne präsentierte das 
Orchester unter der Leitung von 

Platz eins für Bürgermusik Millstatt 
Kapellmeister Stefan Hofer zwei 
Pflichtstücke und ein freies Wahl-
stück. Unter den Pflichtstücken 
befand sich auch das imposan-
te Werk „SubTerra“ des Kärntner 
Komponisten Daniel Weinberger, 
der auch im Publikum weilte. Des 
Weiteren wurden die Stücke „Ce-
remonial“ von Ferrer Ferran und 

„Locus Iste“ von Anton Bruckner 
bewertet. Die Bürgermusik Mill-
statt erreichte 91,39 Punkte und 
damit den ersten Platz in der Stu-
fe D. Am späten Nachmittag über-
reichten Obmann Karl Söllnbauer 
und Kapellmeister Stefan Hofer 
die Urkunden den Musikern.

Philipp Belschner

Der Obmann Karl 

Söllnbauer von 

der Bürgermusik 

Millstatt und Ka-

pellmeister Stefan 

Hofer nehmen die 

Urkunde entgegen.
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Nach zehn Jahren kehrte das 
Bezirksmusikfest zurück in 

den Dunkelsteinerwald und lock-
te zum ersten Mal seit einem Jahr-
zehnt wieder Musiker aus dem 
gesamten Bezirk in das nieder-
österreichische Kochholz. Ganze 
18 Musikkapellen aus dem Be-
zirk und zahlreiche Gastkapellen 
aus anderen Bezirken kamen und 
stellten sich der Marschmusikwer-
tung, die im Rahmen des Musik-

Comeback im 
Dunkelsteinerwald

fests abgehalten wurde. Am Ende 
des Wettbewerbs freuten sich elf 
Musikkapellen über einen ausge-
zeichneten Erfolg, unter den bes-
ten Bewertungen befand sich auch 
die Dunkelsteiner Blasmusik. Be-
reits der erste Antritt der Dunkel-
steiner Musiker in der Höchst-
stufe, E war von Erfolg gekrönt: 
Die Musiker unter Stabführer 
Manfred Durnwalder konnten 
einen ausgezeichneten Erfolg für 

sich verbuchen. Für die musi-
kalische Umrahmung im Zenz-
stadl sorgten die Partnerkapel-
len aus Tragöß in der Steiermark 
und aus Schönau an der Brend aus 
Deutschland. 
Obmann Thomas Gloimüller 
zeigte sich besonders erfreut über 
die vielen Besucher, das sonnige 
Wetter rundete das gelungene Be-
zirksmusikfest ab. 

Mega-Konzert beim Bezirks-

musikfest in Kochholz im 

Dunkelsteinerwald

Einen besonderen Grund zum 
Feiern hatte der Musikverein 

Ybbsitz: Der Klarinettist und Sa-
xophonist Markus Heigl trat vor 
den Altar und sagte „Ja!“ zu seiner 
Lebensgefährtin Nicole Stockin-
ger. Im Anschluss feierte das frisch-
gebackene Ehepaar gemeinsam mit 
Familie, Freunden und Musiker-
kollegen den frisch geschlossenen 
Bund fürs Leben. Schon am Vor-
mittag trafen sich die vielen Ehren-

gäste und Verwandten beim neuen 
Musikheim zu einem Imbiss. Eine 
kleine Gruppe von Musikerkol-
legen des Bräutigams untermalte 
den Auftakt der Feierlichkeiten mit 
Polkas und Märschen. Kurz nach 
Mittag setze sich der Hochzeitszug 
Richtung Kirche in Bewegung, an-
geführt von der großen Musikka-
pelle. Die anschließende Trauung 
wurde vom örtlichen Pfarrer P. Se-
verin Ritt vorgenommen. Die Mes-

se wurde von den Mitgliedern des 
Musikvereines gestaltet. Neben ei-
nem Sologesang, begleitet von zwei 
Gitarren, bekamen die Gäste noch 
ein Klarinetten-Ensemble sowie 
ein großes Orchester aus Blechblä-
sern zu hören. Das Lied „Großer 
Gott” zum Schluss der Brautmesse 
wurde von Orgel und Blasorchester 
gemeinsam intoniert und bot einen 
würdigen Ausklang der Feier. 

Hermann Kronsteiner

Musikerhochzeit
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Das diesjährige Bezirksmu-
sikfest der Bezirksarbeitsge-

meinschaft Lilienfeld stand ganz 
im Zeichen des 30-jährigen Be-
standsjubiläums der Musikkapelle 
Kleinzell. Eine Feldmesse im Feu-
erwehrhaus, gehalten von Pater 
Christoph Mayrhofer und musi-
kalisch umrahmt von der Musik-
kapelle Kleinzell, leitete die Fei-
erlichkeiten ein. Beim anschlie-
ßenden Festakt begrüßten die 
Kleinzeller ihre Partnerkapelle aus 
dem gleichnamigen Kleinzell im 
Mühlkreis und sorgten gemein-
sam mit der Gastkapelle für die 
musikalische Begleitung.

30 Jahre Musikkapelle Kleinzell
Obmann Hannes Gaupmann ließ 
in seiner Rede die 30 Jahre der ju-
bilierenden Musikkapelle Revue 
passieren. Obmann Karl Plöderl 
vom Musikverein Kleinzell im 
Mühlkreis sowie  Bürgermeister 
Reinhard Hagen und Vizebür-
germeisterin Heidi Teveli von der 
Gemeinde Kleinzell überreichten 
Präsente an die Musikkapellen. 
Im Anschluss an den Festakt fand 
die Marschmusikwertung statt, 
insgesamt gaben dabei 16 Musik-
kapellen aus dem Bezirk Lilienfeld 
und aus den umliegenden Bezir-
ken ihr Bestes.

Eine Sensation hielt dieses Jahr 
für den Musikverein Erla be-

reit: Die international bekannte, 
österreichische Band „DelaDap“, 
die unter anderem 2012 bei der 
Vorausscheidung zum Eurovision 
Song Contest dabei war, holte sich 
die Musiker des Musikvereins Erla 
für eine gemeinsame Interpretati-
on ihres Hits „Listen Up“, inklusi-
ve dazugehörigem Video.
Seit „DelaDap“-Bandleader und 

Musikverein Erla im Video 
mit Erfolgsband „DelaDap“

Produzent Stani Vana, geboren 
in Prag, in Erla zu Hause ist, im-
poniert ihm der Einsatz und die 
Qualität des örtlichen Musikver-
eines. „Obwohl ich seit sehr langer 
Zeit in der ganzen Welt musika-
lisch unterwegs bin, war der Vide-
odreh in meiner Heimatgemeinde 
der beste Moment der letzten zehn 
Jahre“, ist auch Stani Vana begeis-
tert von dem Projekt. Für die-
se Version des Songs „Listen Up“ 

wurde der charakteristische Brass-
Part extra von den Musikern des 
Musikvereins Erla eingespielt.
Entstanden ist ein One-Shot-Vi-
deo, in dem die Band „DelaDap“ 
mit dem Luxus-Auto Excalibur 
Series II Roadster, gebaut nach 
Plänen aus den 1970ern, durch 
die Au rund um St. Pantaleon-
Erla und Strengberg fährt. Gegen 
Ende des Videos trifft die Band 
auf den Musikverein Erla, die die 
Botschaft des Songs, „This is De-
laDap!“ in die weite Welt hinaus-
trägt. Das Musikvideo ist auch 
bereits auf allen wichtigen Mu-
siksendern, von MTV bis hin zu 
VIVA und Gotv zu sehen. Auch 
auf You-Tube ist das Video äu-
ßerst erfolgreich: „Listen up“ zählt 
bereits über 57.000 Views. 

Weitere Informationen zum Vi-
deo-Dreh, zahlreiche Fotos und 
das Musikvideo sind auf der Web-
site des Musikvereins Erla zu fin-
den: www.mv-erla.at

„DelaDap“ holte sich die Musiker des Musikvereins Erla für eine gemeinsame 

Interpretation ihres Hits „Listen Up“, inklusive dazugehörigem Video.
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Sprichwörtlich „ins Wasser ge-
fallen“ ist die „Lange Nacht 

der Blasmusik“ am Stadtplatz in 
Steyr: Angesichts der schweren 
Regenfällen über den gesamten 
Vormittag, entschlossen sich die 
Veranstalter am frühen Nach-
mittag, den großen Einmarsch 
aller Musikkapellen des Bezirks 
und den Festakt zu streichen – zu 
groß war die Gefahr für die teu-
ren Instrumente der erwarteten 
1.400 Musiker durch den anhal-

Lange Nacht der 
Blasmusik mal anders

tenden Starkregen. Deshalb muss-
te improvisiert werden und ein zur 
Wetterlage passendes Ersatzpro-
gramm auf die Beine gestellt wer-
den: Die im Hotel Minichmayr, 
Hotel Schwechater Hof und in der 
Michaelerkirche geplanten Dar-
bietungen wurden vorgezogen. 
Andere Gruppen wie die „Steinba-
cher Tanzlmusi“, die „Neustifter 
Hoazatmusi“ oder das Ensemble 
des Musikvereins Laussa fanden 
unter den zahlreich aufgestellten 

Schirmen am Stadtplatz Schutz 
vor den glücklicherweise langsam 
ausklingenden Regenfällen. 
Die Musikkapelle Maria Neustift 
mit Stabführer Markus Gelben-
egger unterhielt die erschienenen 
Zuseher bis in die Abendstunden 
in einer lockeren Atmosphäre. 
Trotz des wetterbedingten abge-
speckten Programms bereute kein 
Besucher sein Kommen.

Thomas Lang
www.steyr.ooe-bv.at

Auch Bezirksobmann Manfred Postlmayr, Bildmitte, ließ sich die gute Stim-

mung nicht nehmen

Die zwei Knirpse in Regenkleidung lauschten am Hauptplatz in Steyr den 

Klängen des Musikvereins Maria Neustift

Seine „alten Musikkameraden“ 
der Musikkapelle Gampern 

und seine ehemaligen Mitstrei-
ter  in der OÖBV-Bezirksleitung 
Vöcklabruck gratulierten ihrem 
Ehrenbezirksobmann, OSR Han-
nes Friedl, zu seinem 80. Geburts-
tag. 
Hannes Friedl trat 1965 in die 
MK Gampern ein, war 29 Jahre 

Obmann und viele Jahre Stabfüh-
rer. Bis 1987 war er Bezirksstab-
führer und bis 1989 Bezirksob-
mannstellvertreter. Von 1989 bis 
1997 vertrat er die 48 Mitglieds-
kapellen als Bezirksobmann. 

Fritz Strohbach

www.voecklabruck.ooe-bv.at

Ehrenbezirksobmann feierte 80er

Hannes Friedl mit Gattin Maria und OÖBV-Vizepräsident Alfred Lugstein 
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Volles Haus und ein begeister-
tes Publikum waren die Be-

lohnung für die Musiker des Ab-
solventenkonzerts im Oktober in 
der Mehrzweckhalle Niederthal-
heim. Neben den musikalischen 
Darbietungen wartete ein weiteres 
Highlight auf die Besucher: Vier 
neue Kapellmeister nahmen ihre 
Abschlusszeugnisse entgegen und 
stellten sich bei dieser Gelegen-
heit musikalisch vor. Die frischge-
backenen Kapellmeister, Michael 
Lettner von der Bürgerkorpska-
pelle Regau, Manuel Kofler von 
der Marktmusikkapelle Franken-
martk, Richard Stanzel von der 
Musikkapelle Lenzing und Domi-
nik Stockinger vom Musikverein 
Bruckmühl hatten zuvor bei Wal-

Vier neue Kapellmeister
ter Baldinger an der Landesmu-
sikschule Vöcklabruck die vierjäh-
rige Kapellmeisterausbildung er-
folgreich absolviert. Von OÖBV-
Landesjugendreferent Günther 
Reisegger und Landesmusikschu-
len-Direktorin Karin Eidenberger 
bekamen die Absolventen ihre Ab-
schlusszeugnisse überreicht. 
Das EBO-Projektorchester, beste-
hend aus Freunden, Familienmit-
gliedern und Musikern der vier 
Orchester der „frischgebackenen“ 
Kapellmeister, bot ein buntes Pro-
gramm. Unter anderem präsen-
tierten die Musiker „Celebration" 
von Sigmund Andraschko, „Titus 
Ouvertüre" von Wolfgang Ama-
deus Mozart, „Schindlers Liste" 
von John Williams (mit der Vi-

olinsolistin Vanessa Beham), die 
Polka „Von Freund zu Freund" 
von Martin Scharnagel und Aus-
schnitte aus dem Musical „Elisa-
beth" von Sylvester Levay.
Auch den Teilnehmern des zwei-
jährigen Basiskurses, Christine 
Ellmauer von der Bürgermusikka-
pelle Mondsee, Stefan Paarham-
mer von der Trachtenmusikkapel-
le Oberwang, Bernhard Hutterer 
von der Musikkapelle Atzbach 
1865, Stefan Strasser von der Mu-
sikkapelle Aurach, Andreas Reiter 
und Johannes Vogel, beide von der 
Marktmusikkapelle Seewalchen, 
wurden die Abschlusszeugnisse 
überreicht. 

Fritz Strohbach
www.voecklabruck.ooe-bv.at

Die „frischgebackenen“ Kapellmeister Richard Stanzel, Dominik Stockinger, 

Manuel Kofler und Michael Lettner mit den Bürgermeistern (von links)

OÖBV-Vizepräsident Alfred Lug-

stein, OÖBV-Landesjugendreferent 

Günther Reisegger, Landesmusik-

schuldirektorin Karin Eidenberger 

sowie Bezirkskapellmeister und Leh-

rer Walter Baldinger mit den Absol-

venten des Basiskurses (von links)

Bad Wimsbach bei den Innsbrucker Promenadenkonzerten

Die Innsbrucker Promena-
denkonzerte in der Innsbru-

cker Hofburg sind weit über die 
Grenzen der Stadt bekannt und 
ein besonderer musikalischer Hö-
hepunkt des Jahres. Dementspre-
chend begeistert waren die Musi-
ker der Trachtenmusikkapelle Bad 
Wimsbach-Neydharting über ih-
ren Auftritt bei dem internationa-

len Musikfestival. Trotz des trü-
ben Wetters harrten die Gäste bis 
zur allerletzten Zugabe aus und 
belohnten die Musiker unter der 
Leitung von Kapellmeister Wer-
ner Parzer mit langanhaltendem 
Applaus. 

Monika Neudorfer

www.tmk.at Trachtenmusikkapelle Bad Wimsbach-Neydharting
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Beim diesjährigen Herbstkon-
zert am 7. Dezember 2014, um 
19.30 Uhr, im Turnsaal in Bad 
Wimsbach, wird die Trachten-
musikkapelle Bad Wimsbach 
ihre bereits vierte CD präsen-
tieren. Der Titel ist noch ge-
heim und wird erst am Kon-
zertabend bekannt gegeben. 
Aufgenommen wurden die 
Programmhöhepunkte der 
letzten zwei Jahre, vom Prome-
nadenkonzert in Innsbruck bis 
hin zur herausragenden inter-
nationalen Konzertwertung in 
Ostrava, in Tschechien. 

Herbstkonzert 
mit CD-Präsentation

Über 40 Kapellmeister und 
ebenso viele Jugendreferen-

ten folgten der Einladung von Be-
zirkskapellmeister Walter Baldin-
ger und Bezirksjugendreferentin 
Marion Kohlroß zum „Fachüber-
greifenden Arbeitstreffen“ im Mu-
sikheim der 1. Oberösterreichi-
schen Hubertusmusikkapelle in 
Attnang-Puchheim mit Landes-
kapellmeister-Stellvertreter Fritz 
Neuböck.
Jugendreferent Daniel Mayr von 
der „Musikkapelle Atzbach 1865“ 
hatte im Vorfeld, beim Bezirksmu-
sikfest in Atzbach, das Konzept ei-
nes neuen Marschmusikbewerbs 
für Jugendorchester vorgestellt. 
Die Kapellmeister bemängelten die 

Fachübergreifendes Arbeitstreffen

Interessierte Teilnehmer beim Arbeitstreffen in Attnang-Puchheim. 

Bereits zum fünften Mal ver-
anstaltet die Trachtenmusik-

kapelle Spital am Pyhrn am 29. 
November 2014 um 19:30 Uhr 
im Kulturhaus Römerfeld in Win-
dischgarsten ein Konzert mit dem 
Star-Trompeter Manuel Lichten-
wöhrer und seinem Ensemble 
„Trumpets in Concert Vienna“. 
Der Spitaler Trompetensolist Ma-
nuel Lichtenwöhrer gastierte be-
reits in den bedeutendsten  Mu-
sikzentren der klassischen Musik, 
unter anderem im Konzerthaus 
Wien, Megaron  Athen und  Sun-
tori Hall in Japan und  blieb trotz-
dem immer seinem Heimatverein 

treu. Er ist nach wie vor ein ak-
tives Mitglied und Jugendreferent 
der Trachtenmusikkapelle Spital 
am Pyhrn.
Festivalauftritte bei den Bregenzer 
Festspielen, Carinthischen Som-
mer und Proms at St Jude's  in 
London, wie auch die CD-Ein-
spielung für NAXOS sind nur ei-
nige der zahlreichen Engagements 
des bekannten Ensembles.
Die drei Mitglieder mit klassischer 
Trompetenausbildung, Manuel 
Lichtenwöhrer, Gernot Kahofer 
und Leonhard Leeb, präsentieren 
Weihnachtslieder aus aller Welt in 
ihren eigenen Arrangements. Be-

gleitet werden sie dabei von Tho-
mas Mair, der für die Percussion 
sorgt, und Bernhard Macheiner 
an der Orgel.  
Festliche Barockmusik, fromme 
alpenländische Weisen aus Kirch-
metten und fröhliche Christmas 
Songs, einzigartig interpretiert auf 
der Trompete, sind Bestandteil 
des facettenreichen Programms. 
Bei diesem Konzert verzaubert 
„Trumpets in Concert“ sein Pub-
likum mit einem neuen musikali-
schen Weihnachtsprogramm. 

Erich Lichtenwöhrer

www.mv-spital.at

Trumpets in Concert 

Trumpets in Concert - Leonhard 

Leeb, Mayr Thomas, Gernot Kaho-

fer, Manuel Lichtenwöhrer aus Spi-

tal am Pyhrn, Bernhard Macheiner 

(von links) – sind am 29. November 

in Windischgarsten zu hören.

Trumpets in Concert –  
a very special christmas 

29.11.2014, 19:30 Uhr 
Kulturhaus Römerfeld  
Windischgarsten

6.12.2014, 19:30 Uhr  
Christuskirche Salzburg

7.12.2014, 16:00 Uhr   
Pfarrkirche Oberalm

10.12.2014, 19:30 Uhr  
Minoritenkirche Wien

13.12.2014, 19:30 Uhr  
Minoritenkirche Wien

17.12.2014, 19:30 Uhr  
Minoritenkirche Wien

heuer eingeführte Form der Kon-
zertwertung, die für viele Musiker 
und Kapellmeister noch unausge-
goren erscheint. Dazu merkte auch 
Landeskapellmeister-Stellvertreter 
Fritz Neuböck an, dass unbedingt 
ein Anforderungsprofil für die Be-
werter geschaffen werden müsse. 

Zum Abschluss studierte Landes-
kapellmeister-Stellvertreter Fritz 
Neuböck mit einem Lehrorchester 
der anwesenden Jugendreferenten 
und Kapellmeister neue Literatur 
für Jugendblasorchester ein.

Fritz Strohbach
www.voecklabruck.ooe-bv.at

TIPP
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Mit einer besonderen Aus-
zeichnung wurden die 

Salzburger Jungmusiker jetzt erst-
malig im Rahmen einer eigenen 
Veranstaltung geehrt: Die  bes-
ten Nachwuchstalenten des Lan-
des durften im Rahmen einer 
Feier das Goldene Jungmusiker-
leistungsabzeichen entgegenneh-
men. „Hinter der Veranstaltung 
steckt die Idee, die besonderen 
musikalischen Leistungen der Ju-
gend vor den Vorhang zu holen“, 
erklärt Kulturreferent Landesrat 
Heinrich Schellhorn. Um der Fei-

Goldene Zeiten 
für Salzburger Jungmusiker

er auch den passenden musikali-
schen Rahmen zu verleihen, wur-
den besondere Stücke der einzel-
nen  Instrumentengruppen prä-
sentiert. Erstmals waren auch Ab-
solventen des Musikum, die nicht 
in einer Musikkapelle spielen, bei 
der öffentlichen Ehrung dabei. 
„Dadurch wurde das Spektrum 
der Instrumente erweitert und 
auch die jungen Musiker einander 
näher gebracht“, so Schellhorn.

Ursula Schumacher
Im Rahmen einer Festveranstaltung wurden die goldenen Abzeichen an die 

jungen Musiker überreicht.

Über zweieinhalb Jahre lang 
haben ORF-Reporter alle 

119 Salzburger Gemeinden be-
sucht und von dort jeweils einen 
ganzen Tag lang live berichtet. 
Im  Freilichtmuseum Großgmain 
fand im Oktober jetzt der Ab-
schluss dieser ORF-Gemeinde-
tagserie statt. Höhepunkt der Ver-

119 Musiker aus 119 Gemeinden
anstaltung war die Uraufführung 
des eigens komponierten „Salz-
burger Gemeindetag-Marsches“. 
Der junge Komponist des Stücks, 
Jakob Gruchmann, zeigte sich ge-
ehrt: „Für mich war dieser Auf-
trag eine ganz besondere Freude. 
Das Stück ist gespickt mit ‚Zita-
ten‘, die mit meiner Heimat, dem 

Die Gemeindetags-Musikkapelle mit 

Mitgliedern aus allen 119 Salzburger 

Gemeinden.

Land Salzburg, zu tun haben.“ 
Uraufgeführt wurde der Marsch 
von einer ganz besonderen Mu-
sikkapelle: Landeskapellmeister 
Christian Hörbiger dirigierte eine 
119-köpfige Kapelle, bestehend 
aus jeweils einem Musiker aus den 
119 Salzburger Gemeinden.

Ursula Schumacher
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Mit einem Auftritt der Su-
perlative starteten die Lun-

gauer in ihr Bezirksmusikfest in 
Ramingstein. „Da Blechhauf'n 
XXL“ eröffnete das Fest mit ihrem 
Auftritt im Festzelt und sorgten 
mit ihrem Programm „burning 
lips“ gleich zu Beginn für Stim-
mung. 
Den musikalischen Ausklang 
übernahm die „Murtal Böhmi-
sche“, eine Gruppe junger talen-
tierter Musikanten aus dem Lun-
gau und der angrenzenden Steier-
mark. Der  nächste Tag stand ganz 
im Zeichen der 125-Jahr-Feier der 
Trachtenmusikkapelle Raming-
stein. Am Gemeindeplatz versam-
melten sich alle örtlichen Vereine, 
zusammen mit dem Musikverein 
Stadl an der Mur und der Bundes-

Ein Bezirk feiert
musikkapelle Navis aus Tirol. Die 
Jubiläumsfeier war auch Anlass 
für das 3. Altmusikantentreffen. 
Nach dem gemeinsamen Gottes-
dienst und einer Kranzniederle-
gung beim Kriegerdenkmal mar-
schierte der Festzug zum Zelt, um 
den Abend gemeinsam mit dem 
„Spatzensound“ ausklingen zu 
lassen. Am 
letzten Tag fanden sich schließlich 
alle Teilnehmer am Sportplatz 
ein, um das 32. Bezirksmusikfest 
zu feiern. Alle 15 Lungauer Mu-
sikkapellen sowie zwei Gastka-
pellen aus Predlitz-Turrach und 
Navis nahmen an dem Fest teil. 
Das Motto des diesjährigen Be-
zirksmusikfests lautete „Jugend“, 
weshalb eine eigene Jugendkapel-
le unter der Leitung von Bezirks-

kapellmeister Peter Stiegler ihr 
Können präsentierte. Als musika-
lischen Höhepunkt präsentierte 
die Jugendkapelle St. Göriapfarr, 
welche sich aus den Orten St. An-
drä, Göriach und Mariapfarr zu-
sammensetzt, eine eigene Marsch-
Show auf. Eine Überraschung 
wartete auf  Bezirksobmann Peter 
Trattner: Für seine jahrelange Tä-
tigkeit und seinen Einsatz für die 
Salzburger Blasmusik wurde ihm 
das Verdienstzeichen in Silber ver-
liehen. Nach der Defilierung und 
dem Abmarsch ins Festzelt ließen 
die Besucher und Musiker den 
Tag mit Auftritten einiger Kapel-
len sowie der Blaskapelle Juvara 
ausklingen.

Florian Ernst Bezirkskapellmeister Peter Stiegler 

dirigierte das Fest-Blasorchester.

Die Jugendkapelle St. Göriapfarr 

präsentierte eine Marsch-Show.

Die Musikkapelle Kuchl und 
Obmann Thomas Rehrl 

nutzten das sonnige Herbstwet-
ter, um den traditionellen Ernte-
dankfrühschoppen zu veranstal-
ten. Nach der Messe am Kuchler 
Marktplatz zogen die Kirchge-
her und Vereine zum Kindergar-
tengelände weiter.  Die Kuchler 
Musiker versorgten die Besucher 
mit Würstel sowie hausgemach-
ten Torten für den Nachmittags-

kaffee. Auch für die musikalische 
Unterhaltung zeichnete die Kuch-
ler Musikkapelle verantwortlich. 
Bis in den späten Nachmittag un-
terhielten die Musiker die Gäste 
mit Blasmusik auf hohem Niveau. 

Barbara Struber

Erntedank in Kuchl

Die Kuchler Musikanten unterhiel-

ten die Besucher beim Erntedank-

frühschoppen.

44 ÖBZ · NR. 11 · NOVEMBER 2014



STEIERMARK
Steirischer Blasmusikverband
Entenplatz 1b, 8020 Graz, Tel. 0316 383117-1, Fax 0316 383117-7

Redaktion: Erhard Mariacher
emariach@gmx.at www.blasmusik-verband.at

Jedes Jahr wird das traditionel-
le „Barbarakonzert“ zum Na-

menstag der Schutzpatronin der 
Bergleute von der Salinenmusik 
Altaussee, mit ihrem Kapellmeis-
ter Andreas Langanger, ausgerich-
tet. Dieses Jahr findet das Konzert 
am Samstag, dem 6. Dezember, 
um 18 Uhr, in der Pfarrkirche Alt-

aussee statt. Als Moderatoren be-
grüßt die Salinenmusik die deut-
sche Sopranistin Dorothea Käst-
ner und den ehemaligen Solotän-
zer der Wiener Staatsoper, Micha-
el Pinnisch. Waren in früheren 
Zeiten hauptsächlich bergmänni-
sche Weisen Bestandteil des musi-
kalischen Programms, sind es jetzt 

anspruchsvolle, klassische Werke 
aus den letzten Jahrhunderten. 
Erstmals wurden auch Werke von 
Engelbert Humperdinck, Richard 
Strauß und Wolfgang Amadeus 
Mozart in das Prigramm einge-
bunden. 

Robert Leu

Einladung zum 
Barbarakonzert
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Begleitet von den Klängen der 
Marktmusikkapelle Bad Wal-

tersdorf gaben sich der Schlagzeu-
ger Josef Rath und Nina Haas in 
St. Magdalena am Lemberg das 
Jawort. Gefeiert wurde danach im 
Kulturhaus Bad Waltersdorf. Die 
Mitglieder der Marktmusikkapel-
le Bad Waltersdorf wünschen alles 
Gute auf dem gemeinsamen Le-
bensweg.

Hochzeitsglocken

Die Salinenmusik Altaussee 

lädt am 6. Dezember um 

18 Uhr zum Barbarakonzert 

in die Pfarrkirche Altaussee.

TIPP
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Mit seinem Lieblingsmarsch 
„Alte Kameraden“ gratu-

lierte die Kameradschaftskapelle 
Weiz ihrem Stabführer Wilfried 
Bauer zu seinem runden Geburts-
tag. In Zukunft wird er die Kame-
radschaftskapelle Weiz als Stab-
führer-Stellvertreter unterstützen 
und der Kapelle hoffentlich noch 
viele Jahre treu bleiben. 

Franziska Lechner

Ein besonderer Auftritt warte-
te auf die Besucher des Kon-

zerts von der Musikkapelle Bad 
Mitterndorf: Die aktuelle Song-
contest-Siegerin, Conchita Wurst, 
wurde in ihrer Heimatgemeinde 
Bad Mitterndorf begrüßt und bot 
gemeinsam mit den heimischen 
Musikgruppen und Sängern 
einen Auftritt der Extraklasse. 
Um den Siegerhit von Kopenha-
gen, „Rise Like A Phoenix“, ein-
zustudieren, legten die Musiker 
der örtlichen Musikkapelle ein in-
tensives Probenwochenende hin. 
Reinhard Summerer übernahm 
die Aufgabe, das Werk zu arran-
gieren. Tausende Besucher fanden 

Conchita Wurst in Bad Mitterndorf
sich im Kurpark von Bad Mittern-
dorf anlässlich der Ehrung von 
Conchita ein. Der in den Schluss-
akkorden aufbrausende Beifall 
war die große Belohnung für alle, 
die an dem unvergesslichen und 
wohl einmaligen Erlebnis in Bad 
Mitterndorf teilnahmen.

Ein kleiner Rückblick:
Thomas Neuwirth, alias Conchi-
ta Wurst, lernte bereits früh Kla-
rinette und spielte sich bis zum sil-
bernen Leistungsabzeichen durch. 
Schon damals war sein musikali-
sches Talent erkennbar, welches 
durch seine besondere Kreativität 
unterstrichen wurde. Einige Jah-
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re war er sehr aktives Mitglied der 
Musikkapelle, bis er aus schuli-
schen und beruflichen Gründen 
aus dem Klangkörper ausschied. 
Als Thomas bei „Starmania“ live 
im ORF dabei war, wurden sogar 
die Proben unterbrochen und flei-
ßig gevotet. Ein paar Jahre später 
hatte sich Thomas Neuwirth in 
die Kunstfigur „Conchita Wurst“ 
verwandelt, die beim letzten Song 
Contest den Sieg für Österreich 
holte. Die Freude über Conchitas 
Triumph war in ihrer Heimatge-
meinde Bad Mitterndorf beson-
ders groß.

Stefanie Ahornegger

Wilfried Bauer feiert 60er

Die Marketen-

derinnen mit 

Obmann Markus 

Almer (2.v.l.), Ka-

pellmeister Klaus 

Maurer, Wilfried 

Bauer und Gattin

Viel zu früh  und völlig uner-
wartet verlor die Werkskapelle 
Veitsch am 21. September ih-
ren beliebten Musikkameraden 
Hubert Kleinhofer durch einen 
tragischen Arbeitsunfall. Der 
aus St. Johann am Tauern stam-
mende Hubert Kleinhofer, gebo-
ren am 19. Oktober 1970, hat-
te durch seine Lebensge-fährtin 
Elke, aktives Mitglied bei der 
Werkskapelle Veitsch, als nicht 
musizierender Funktionär in 
den Verein gefunden und beklei-
dete seit 2010 das Amt des No-
tenarchivars. Am 29. September 
nahmen Familie, Freunde, Ar-
beitskollegen, der Knappenver-
ein Trieben-Hohentauern, die 
Knappen-kapelle Hohentauern 
und die Werkskapelle Veitsch 
Abschied von Hubert Kleinho-
fer. Das Mitgefühl und die An-
teilnahme der Musiker gilt der 
trauernden Familie.

Hubert Kleinhofer
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Die diesjährigen Jugendor-
chestertage fanden im Mu-

sikbezirk Wipptal-Stubai in Fulp-

mes statt. 54 Kinder studierten in 
nur drei Tagen einige Musikstü-
cke ein, um diese beim abschlie-

Jugendorchestertage mit Open-Air

Der diesjährige Ehrungstag 
des Blasmusikverbandes Ti-

rol fand in Innsbruck statt. Men-
schen, die beinahe ihr gesamtes 
Leben in den Dienst der Tiroler 
Blasmusik gestelltet hatten, wur-
den an diesem Tag ausgezeichnet. 
Der Präsident des Blasmusikver-

bandes Tirol, Landeshauptmann 
Günther Platter, verlieh das golde-
ne Verdienstzeichen des Landes-
verbandes an 26 Musikanten, wel-
che mehr als 60 Jahre aktiv für die 
Tiroler Musikkapellen im Einsatz 
waren. Zwei Musiker wurden für 
70 Jahre Mitgliedschaft geehrt, 

12 Funktionäre freuten sich über 
Auszeichnungen für ihr langjähri-
ges Wirken.
Der Tag begann mit der Heiligen 
Messe in der Georgskapelle im 
Landhaus, die vom Ensemble der 
„k.u.k. Postmusik Tirol“ gestaltet 
wurde.  

Ehrungstag 
des Blasmusikverbandes Tirol

Die Namen der geehrten Musiker 

und Funktionäre entnehmen sie 

bitte der Homepage des Tiroler 

Blasmusikverbandes unter 

www.blasmusikverband-tirol.at 

ßenden Open Air Konzert vorzu-
führen. Begleitet wurden die jun-
gen Musiker von Dirigent Bern-
hard Schlögl, Kapellmeister der 
Musikkapelle Ellbögen, und Lu-
kas Hofmann, Kapellmeister der 
Musikkapelle Matrei-Mühlbachl-
Pfons. Das Abschlusskonzert fand 
am letzten Abend im Pavillon von 
Fulpmes statt.

Daniela Bischofer
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Zwei Ensembles der Landes-
musikschule Zillertal trium-

phierten bei je zwei Wettbewer-
ben: Sowohl bei „prima la musi-
ca“ als auch bei „Spiel in kleinen 
Gruppen“ waren die jungen Ta-
lente musikalisch nicht zu über-
treffen und holten sich den ersten 
Platz.
Das Querflöten-Quartett „The 
Ladybirds“ wird von den vier 
Mädchen, der elfjährigen Sophia 
Baumann, der 13-jährigen Anna 
Gamper, der 13-jährigen Simone 
Mühlegger und der zwölfjährigen 
Lea Sporer  gebildet. Nach intensi-

Zwei Ensembels auf Erfolgsspur

Stanzach – Treffpunkt der Jungmusiker

ven Probemonaten mit ihrer Leh-
rerin, Mariana Auer, erspielten die 
Mädchen beim Bezirkswettbe-
werb als auch beim Landeswettbe-
werb „Spiel in kleinen Gruppen“ 
den Sieg in ihrer Wertungskate-
gorie. Beim zweiten Wettbewerb, 
„prima la musica“, holten sich die 
Flötistinnen den ersten Platz beim 
Landeswettbewerb mit Weiterlei-
tung zum Bundeswettbewerb in 
Wien. In der Bundeshauptstadt 
brillierte das Quartett mit ei-
nem anspruchsvollen Programm 
und kehrten als „prima la musi-
ca“- Bundessieger in die Heimat 
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Die Gruppe „Ladybirds“ 
bietet bei einem Festkonzert 
der BMK Fügen ihr 
Programm dar.

zurück. Im gemischten Ensemb-
le „Googlehupfer“ spielten Sophia 
Baumann und Simone Mühleg-
ger (Querflöte und Piccolo), Rudi 
Plattner (Flügelhorn und Trom-
pete), Daniel Brandacher (Bass-
klarinette) und Fabian Gradnit-
zer (Schlagzeug). Das Ensemb-
le konnte beim „Spiel in kleinen 
Gruppen“ zweimal die Höchst-
punktezahl in ihrer Wertungs-
gruppe erringen und gewann bei 
„prima la musica“ den Bundes-
wettbewerb.

Simone Baumann

101 Jungmusiker und Refe-
renten des Tiroler Mu-

sikschulwerkes trafen sich in Stan-
zach, um drei Tage musikalisch 
und kreativ zu verbringen. Von den 
Bezirksjugendreferentinnen Lydia 
Huber und Andrea Bauer bestens 
organisiert, wurde ein abwechs-
lungsreiches Programm geboten, 
welches nicht nur musikalische 
Fort- und Weiterbildung, sondern 
auch freundschaftliche Verbindun-
gen förderte. Das Jungbläsercamp 
bot die Gelegenheit, von erfahre-

nen Referenten zu lernen, sich über 
Dorfgrenzen hinaus auszutauschen 
und miteinander zu musizieren. 
Neben den gelungenen Ensem-

ble- und Orchesterdarbietungen 
während der Abschlusspräsentati-
on im Gemeindesaal von Stanzach, 
demonstrierten Bezirksstabführer 

Roland Hohenrainer und die Jung-
musikanten in einer Videobot-
schaft eine gekonnte Showeinlage.

Horst Pürstl
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VORARLBERG
Vorarlberger Blasmusikverband
Bahnhofstraße 6, 6800 Feldkirch, Tel. & Fax 0043 05522 72266

Redaktion: Raphaela Dünser
presse@vbv-blasmusik.at www.vbv-blasmusik.at

Die beiden Bezirksfunktionä-
re aus Bludenz, Hermann 

Müller und Oliver Burtscher, ver-
abschiedeten sich aus ihrem Amt. 
Zum Abschluss ehrte die Bezirks-
leitung die  scheidenden Funkti-
onäre für ihren ehrenamtlichen 
Einsatz und dankte den beiden 
Kapellmeistern für ihr langjähri-
ges Engagement.
Hermann Müller, Kapellmeister 
der Dorfmusik Bürserberg, war 
24 Jahre lang als Bezirksbeirat tä-
tig und stand auch dem Vorstand 
mit Rat und Tat zur Seite. 
Oliver Burtscher, weit über die 
Bezirksgrenze als ausgezeichne-
ter Stabführer und Kapellmeister 
bekannt, war zehn Jahre lang als 
Bezirksstabführer tätig und stand 

Zwei Kapellmeister 
verabschieden sich

der Bezirksleitung neun Jahre als 
Bezirkskapellmeisterstellvertreter 
vor. Mit den jährlich abgehaltenen 
Stabführerkursen und den Be-
suchen von Marschmusikproben 
der verschiedenen Vereine förderte 
Burtscher vor allem die „Musik in 
Bewegung“ im Bezirk. Der lang-
jährige Funktionär hat viel Erfah-
rung im Umgang mit dem Tam-
bourstab, dem Geben von  Kom-
mandos und dem Auftreten mit 
einer Blaskapelle. Er fungierte als 
Juror bei Marschmusikwettbewer-
ben und war mit der Harmonie-
musik Bürs und dem Musikver-
ein Harmoniemusik Sonntag sehr 
erfolgreich bei den Landes- und 
Bundesmarschmusikwettbewer-
ben. Zusammen mit den Musi-

kanten erreichte er – immer in der 
Höchststufe – ausgezeichnete Er-
folge.
Die Funktionäre des Blasmusik-
bezirkes Bludenz danken Her-
mann Müller und Oliver Burt-

Die Kapellmeister Hermann Müller und Oliver Burtscher

scher für ihre langjährige Arbeit 
zum Wohle der Blasmusik und 
wünschen alles Gute für die Zu-
kunft.

Kordula Ritsch
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WIEN
Wiener Blasmusikverband
Landstraße Hauptstraße 65/1/24, 1030 Wien, Tel. 01 7151848

Redaktion: Wolfgang Findl
wolfgang.findl@blasmusik.at www.blasmusik.at

Rund 100 Musiker aus den 
Kapellen des Wiener Blas-

musikverbandes (WBV) fanden 
sich auch dieses Jahr zum tradi-
tionellen Bürgermeister-Geburts-
tagsständchen im Arkadenhof 
des Wiener Rathauses ein. Die 
besondere „Geburtstags-Aktion“ 
unter der musikalischen Leitung 
von Landeskapellmeister Her-

bert Klinger wurde auch gleich 
genutzt, um die Ehrenpreise der 
Stadt Wien an die vom WBV-Vor-
stand nominierten Kapellen zu 
verleihen. 
WBV-Präsident Wolfgang Findl 
gratulierte Bürgermeister und 
Landeshauptmann Michael Häu-
pl zu seinem Geburtstag und 
dankte ihm bei dieser Gelegenheit 

für die Unterstützung der Wiener 
Blasmusik durch die Kulturabtei-
lung der Stadt. 
Im Anschluss an die musikali-
schen Darbietungen, unter ande-
rem mit dem traditionellen „Dr. 
Michael Häupl-Marsch“, erfolg-
te die Übergabe der Ehrenpreise 
2014 an die Vertreter der Vereine. 

Ehrenpreise 2014 
der Stadt Wien

Ausgezeichnete Kapellen
1. Preis:  
Musikverein Rudolfsheim-Fünfhaus  
Obmann Christian Bruner 
Kapellmeister Thomas Plotz
2. Preis:  
Musikverein Leopoldau 
Obmann Christian Lentner 
Kapellmeister Herbert Klinger, Kapell-
meister-Stellvertreter Wolfgang Bergauer
3. Preis:  
Blaskapelle Don Bosco 
Kapellmeister Josef M. Schuh 
und Bernhard Bruner
Sonderpreis: 
Akademische Bläserphilharmonie Wien
Obmann Stéphane Chancy/ 
Andreas Simbeni

Bürgermeister Michael Häupl, Franz Schuller 

und WBV-Präsident Wolfgang Findl

Die Wiener Musiker 

im Arkadenhof des Wiener Rathauses

Die Preisträger beim Ehrenpreis 

der Stadt Wien 2014
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SÜDTIROL
Verband Südtiroler Musikkapellen
Schlernstraße 1, I-39100 Bozen, Tel. 0039 0471 976387, Fax 0039 0471 976347

Redaktion: Stephan Niederegger
info@vsm.bz.it www.vsm.bz.it

Bei den Konzertwertungsspie-
len 2014 des Österreichischen 

Blasmusikverbandes (ÖBV) hat-
te der Verband Südtiroler Musik-
kapellen (VSM) gleich doppelten 
Grund zur Freude: Beim Blasmu-
sikwettbewerb in Ossiach, Kärn-
ten, holte sich die Bürgerkapel-
le Brixen unter der Leitung von 

Kapellmeister Hans Pircher mit 
91,67 von 100 Punkten den Sieg 
in der Höchststufe D. Mit Aus-
nahme von 1993 und 1996 hat 
der VSM immer einen Teilneh-
mer zu diesem Blasmusikwettbe-
werb nach Kärnten entsandt. Für 
die Bürgerkapelle Brixen war es 
nach 2006 bereits die zweite Teil-

nahme. Auch damals erzielte sie 
den ersten Platz. Nur eine Woche 
später, beim erstmals ausgeschrie-
benen Blasmusikwettbewerb im 
oberösterreichischen Ried im Inn-
kreis durfte sich die Musikkapel-
le Karneid unter der Leitung von 
Kapellmeister Markus Silbernagl 
mit 91,33 Punkten in der Mit-

Brixner Bläsertage
Zahlreiche Musiker folgten 

dem Aufruf und kamen zu 
den traditionellen Bläsertagen 
2014 des Verbandes Südtiro-
ler Musikkapellen (VSM) nach 
Brixen. Viele Teilnehmer nutz-
ten die Chance, um ihre musi-
kalischen Kenntnisse in der Cu-
sanus-Akademie aufzufrischen. 
Die insgesamt vier Kurstage wa-
ren ausgefüllt mit Übungen im 

Einspielen, Einzelunterricht und 
Spielen in den verschiedenen En-
sembles. Auch das Holzblasor-
chester, das Kursorchester und 
heuer erstmals auch Korrepetiti-
on und Fanfare-Orchester – eine 
Mischform von Blasorchester 
und Brassband – waren Themen 
des Seminars. Einige der Teil-
nehmer sorgten zudem für die 
musikalische Umrahmung des 

sonntäglichen Gottesdienstes in 
der Brixner Pfarrkirche. Auch 
das Angebot der Klavierbeglei-
tung habe sich bewährt, bestätig-
te Kursleiter Erwin Fischnaller, 
Bezirkskapellmeister aus Brixen. 
„Die Korrepetition bereichert die 
traditionelle Bläsermusik um eine 
zusätzliche Facette und erweitert 
die musikalischen Möglichkei-
ten enorm. Beeindruckend sei vor 

allem die Tatsache, mit wie viel 
Motivation und Einsatz die Teil-
nehmer aus dem ganzen Land 
gemeinsam musizierten und sich 
schließlich beim Abschlusskon-
zert als geschlossene Einheit prä-
sentierte“, freute sich Fischnaller. 

Stephan Niederegger

Ein Erfolg nach dem anderen

VSM-Verbandsobmann Pepi Fauster, Martin Rastner (Obmann der Bürger-

kapelle Brixen), Hans Pircher (Kapellmeister der Bürgerkapelle Brixen) und 

VSM-Verbandskapellmeister Sigisbert Mutschlechner (v.l.)

VSM-Verbandsobmann Pepi Fauster, Markus Silbernagl (Kapellmeister der 

Musikkapelle Karneid), Othmar Falser (Obmann der MK Karneid) und 

ÖBV-Bundeskapellmeister Walter Rescheneder (v.l.)

telstufe B über den zweiten Platz 
freuen. VSM-Verbandsobmann 
Pepi Fauster reihte sich unter die 
ersten Gratulanten und freute sich 
gemeinsam mit den Musikern 
über die Erfolgsserie der Südtiro-
ler Musikkapellen.

Stephan Niederegger
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LIECHTENSTEIN
Liechtensteiner Blasmusikverband
Mareestrasse 3, FL-9490 Vaduz, Tel. 0041/794537971

Redaktion: Rebecca Lampert
info@blasmusik.li www.blasmusik.li

Nach umfassender Suche 
nach einem neuen musikali-

schen Leiter für die Harmoniemu-
sik Schaan konnte sich Christel 
Eberle beim Rennen um den Diri-
gentenposten durchsetzen. „Mein 
Ziel ist es, die Freude zur Musik 
weiter zu geben, so wie ich das all 
die Jahre erleben durfte“, so Eber-
le zu ihrem Anreiz, die Harmo-
niemusik in Zukunft musikalisch 
zu leiten. „Nach einer gewissen 
Gewöhnungsphase, die jeder Di-
rigentenwechsel mit sich bringt, 
sind wir jetzt voll auf Kurs und in 

Neue Dirigentin 
für Harmoniemusik Schaan

den Vorbereitungen für das Jah-
reskonzert. Ich finde die Proben-
arbeit enorm spannend. Die ein-
zelnen Musikanten auf einen ge-
meinsamen Nenner zu bringen, 
sodass ein gemeinsames Konzert 
entsteht, ist für mich das Schönste 
am Dirigieren“, erklärt die erfah-
rene Musikerin mit Hinblick auf 
das kommende Stephanskonzert 
am 26. Dezember. 
Christel Eberle hat ihre musika-
lische Ausbildung am Landes-
konservatorium Feldkirch und 
an der Musikhochschule Zürich 

absolviert. Sie arbeitet seit vielen 
Jahren als Horn- und Musikthe-
orie-Lehrerin an der Liechten-
steinischen Musikschule. Neben 
dem Lehrgang für Blasorchester-
leitung am Landeskonservatorium 
in Feldkirch in Vorarlberg durch-
lief Eberle außerdem das Blasmu-
sikleiter-Seminar an der Musik-
hochschule Winterthur in Zürich 
bei Hans-Peter Blaser. Daneben 
absolvierte sie diverse Weiterbil-
dungskurse des Schweizerischen 
Blasmusikverbandes.
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VERANSTALTUNGSKALENDER

Termine
Burgenland: Jeden Dienstag, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Radio Burgenland Blasmusikparade“
Kärnten: Jeden Mittwoch, 19.30 – 20.00 Uhr: 
„Musikanten, spielt́ s auf, Blasmusik für alle“
Niederösterreich: Jeweils Mittwoch und Donnerstag, 
20.30 – 21.00 Uhr: „Für Freunde der Blasmusik“ 
Oberösterreich: Klingendes Oberösterreich  
„Musikanten, spielt‘s auf“, Sonntag, 20.04 – 21.00 Uhr,  
Gestaltung und Moderation: Walter Rescheneder  
Jeden zweiten Mittwoch im Monat, 20.04 – 21.00 Uhr: 
„Das Blasmusikkonzert von Radio Oberösterreich“
Salzburg: Jeden Sonntag, 6.04 – 7.00 Uhr:  
„Sonntags in aller Fruah“ mit Blasmusik 
Die Blasmusik ist auch regelmäßig in den täglichen Volksmusiksendungen 
„G‘sungen und g‘spielt“ von 18.04 - 20.00 Uhr eingebunden  
Jeden Montag, 18.00 – 18.30 Uhr: „Musikkapellen stellen sich vor“
Steiermark: Jeden Dienstag, Blasmusik 20.03 –21.00 Uhr: 
Gestaltung und Moderation: Manfred Machhammer
Tirol: Jeden Dienstag, 18.30 – 19.00 Uhr: „Tiroler Weis“, 
Jeden Mittwoch, „Musikanten, spielt́ s auf“ 
Jeden Feiertag, 11.04 – 12.00 Uhr: „Das Platzkonzert“
Vorarlberg:  Jeden zweiten Montag im Monat,  18.04 – 19.00 Uhr: 
„Kultur nach 6“ – moderiert, mit einem Beitrag Blasmusik 
Jeden Donnerstag, 20.04 – 21.00 Uhr: „Musik-Lokal“ – moderierte  
Livewunschsendung mit Blas-, Chor- und Volksmusik
Montag, Dienstag und Mittwoch, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Musik-Lokal“ mit Blas-, Chor- und Volksmusik

Blasmusik 
im Rundfunk



9. November 
1. Nationaler Brassband-Wettbewerb, 
16 bis 20 Uhr im Kulturzentrum 
Bräuhaus Eferding, OÖ,  
Infos unter www.ooe-brass.at

13. November 
Ehrung der Absolventen des Goldenen 
Jungmusiker- und Musikerleistungsab-
zeichen, Oberösterreichischer Blasmu-
sikverband, 18 Uhr, Stadthalle Wels, OÖ

15./16. November 
Konzertwertung,  Schönau im 
Mühlkreis, Bezirk Freistadt, OÖ

22. November 
Bezirksgeneralversammlung mit 
Neuwahl, 14 Uhr, Landesmusikschu-
le, Ebensee, Bezirk Gmunden, OÖ

6. Bezirks-Musikantenball,19.30 Uhr, 
Gasthaus Ernst, St. Margarethen, 
Bezirk Eisenstadt-Umgebung, Bgl, 
Tischreservierung: 02680/2170. 

Herbstkonzert MV Vorchdorf  
mit Präsentation der neuen Tracht,  
20 Uhr, Sporthalle Vorchdorf, OÖ

22./23. November 
Konzertwertung, Aurolzmüns-
ter, Bezirk Ried, OÖ

23. November 
Jugendmatinee mit Überreichung 
der Jungmusikerleistungsabzeichen, 
10 Uhr, Stadttheater, Steyr, OÖ

Konzertwertung, Bezirk, KUZ, Timel-
kam, Bezirk Vöcklabruck, OÖ

29./30. November 
Atrium: Come together – ein  
Jugendorchestertreffen und eine 
Premiere, Bad Schallerbach, Be-
zirk Eferding und Grieskirchen, OÖ

30. November 
Verleihung der JLA, JMLA und 
MLA, 10 Uhr, Jahnturnhalle, Ried 
im Innkreis, Bezirk Ried, Ö 

Verleihung der JMLA und MLA 
und Konzert des BJO Gmunden, 
10 Uhr, Kitzmantelsaal,  Vorch-
dorf, Bezirk Gmunden, OÖ
6. Dezember 
Barbarakonzert, 18 Uhr, Pfarr-
kirche Altaussee, Stmk
Galakonzert der Bundesbahner 
Stadtkapelle Klagenfurt, 19.30 Uhr, 
Konzerthaus Klagenfurt, Ktn
Herbstkonzert und CD-Präsen-
tation der Trachtenmusikkapel-
le Bad Wimsbach, 19.30 Uhr, 
Turnsaal, Bad Wimsbach, OÖ
8. Dezember 
Jungmusiker-Matinee mit der Ver-
leihung der JMLA, 10 Uhr, LMS, 
Kirchdorf an der Krems, OÖ
21. Dezember 
Weihnachtskonzert der Alt-Lavanttaler 
Trachtenkapelle, 14 Uhr, St. Paul, Ktn 
28. Dezember 
Jahreskonzert der Trachten-
kapelle Liesing, Ktn
1. Jänner 2015 
Neujahrskonzert des Eisenbahner-
musikvereines Salzburg, 16 Uhr,  
Congress Salzburg
31. Jänner 2015 
Sitzung des erweiterten LV-Vor-
standes, 9 Uhr, Grillhof, Vill
8. März 2015 
Generalversammlung des Blasmusikver-
bandes Tirol, St. Anton am Arlberg, Tirol
5. – 6. Juni 2015 
36. Österreichisches 
Blasmusik fest, Wien 

Woodstock der Blasmusik  
in Konzert 
31.01.2015 German Brass 
30.03.2015 Vienna Brass Connection 
02.05.2015 Mnozil Brass 
Musiktheater am Volksgarten, Linz
www.woodstockderblasmusik.at
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IN DER NÄCHSTEN AUSGABE

MACHT MUSIK
Die nächste Ausgabe der Blasmusik erscheint 
am 6. Dezember. Wir berichten über die Macht 
Musik und wie wichtig es ist, selbst aktiv Musik 
zu machen bzw. welche Macht die Musik über 
den Menschen hat.
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Highlights

IMPRESSSUM

REDAKTION/Medieninhaber (Verleger), Abo und Inserat: 
tuba musikverlag gmbh,  
Evang. Kirchengasse 5/26B, A-7400 Oberwart,  
Telefon: 05/7101-200, E-Mail: redaktion@blasmusik.at; 

Chefredakteur: Erhard Mariacher

Änderungen bei den Abonnements für das Folgejahr werden  
jeweils bis Ende November entgegengenommen. 

Einzelpreis: € 3,90 / Jahresabo: € 30,– / Ausland: € 46,– 

 

Mitarbeiter Länderteile: Friedrich Anzenberger (NÖ) Raphaela  
Dünser (V), Wolfgang Findl (W), Rebecca Lampert (Liechtenstein),  
Gerhard Lang (B), Michaela Mair (T), Erhard Mariacher (St), Stephan 
 Niederegger (Südtirol), Pia Sacherer (K), Karl Schwandtner (OÖ),  
Ursula Schumacher (S)

Eigentümer und Herausgeber: 
Österreichischer Blasmusikverband,  
Hauptplatz 10, A-9800 Spittal

Die „Österreichische Blasmusik“  
erscheint Anfang des Monats. 

RICHTUNG: Unabhängige Fachinformation für den Bereich der Blas-
musik. Alle Artikel geben die Meinung des Verfassers wieder. Die Re-
daktion behält sich vor, Artikel aus aktuellem Anlass oder wegen Platz-
mangels zu verschieben oder zu variieren. Die Redaktion behält sich 
das Recht vor, Artikel zu kürzen. 

LITHO & Druck: Wograndl

GRAFIK: Claudia Zamanian, www.cazaam.at

Sämtliche Formulierungen gelten völlig gleichrangig  
für Personen beiderlei Geschlechts.

im
Dezember
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Jetzt Abo verschenken

WWW.SERVUSMAGAZIN.AT/WEIHNACHTEN JEDEN MONAT NEU ENTDECKEN. 

Schenken Sie einem lieben Menschen Lesefreude mit dem Servus in Stadt & Land-Jahresabo zum Preis von 44,90 Euro*.

Und so einfach geht’s: Sie erhalten von uns eine festlich verpackte Dezember-Ausgabe von Servus in Stadt & Land  
samt einer Weihnachtskarte. Dieses Packerl können Sie Ihren Lieben unter den Christbaum legen. Anschließend wird  
Servus in Stadt & Land ab der Jänner-Ausgabe nach Weihnachten für 12 Ausgaben jeden Monat an die von Ihnen  
angegebene Adresse des Geschenkabos geschickt.

Und als kleine Aufmerksamkeit gibt’s mit dem eingepackten Heft noch 8 Geschenkanhänger – für Geschenke,  
die von Herzen kommen. Bitte bestellen Sie bis 7.�12.�2014, damit das Geschenkpackerl rechtzeitig bei Ihnen eintrifft.

*Österreich und Deutschland inkl. Versandkosten, andere Länder zzgl. Versandkosten von 32 Euro.

Ein Geschenk,  
das von Herzen kommt.
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Tickets & Infos: www.woodstockderblasmusik.at

25.-28. JUNI 2015 | ARCO-AREA | ORT IM INNKREIS

5 JAHRE | 4 TAGE 
3 BUHNEN | 50 BANDS
UBER 20.000 BESUCHER


